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Kampf um Oesterreich 

tinc.einer^ Zeit, in der ein'so: etitscheidcmgs- genonamen (Juli 1927), .-allzu früh in ::die deulsdren und französischen Initiative ~— der 
volles Ringen um die Zukunft Deutschöster- Presse geraten,. kaum geboren, wieder ver- italienische üonauplan, der. heute vordring- 
tcichs im Gange ist, . ein. Ringen, bei dem schwand, ohne es bis zu einer öffentlichen lieh ein äusseres und inner£s Politikum Oester- 
das Spiel der .Kräfte und die letzte Aus- Ausfinandersetzung gebracht zu haben. Im roiclis geworden ist, ohne dass eine breite 
wiikning des Ausganges von der grossen Jahre 1928 fand der Plan einer Völkerbund-[Oeffentlichkeit durch internatiora'.e Konferen- 
Oeffentlichkeit nur mehr schwer überblickt sitz\ erlegung von Genf nach Wien vorüber-jzen. oder Preisetlebatten. über das, was heute 
unil beurteilt werden kann, empfiehlt es sich, geliend das Interesse Dr. Seipels; diese vorgeht, aufgeklart worden w"re. Ita'.ien will 
übor den ganzen Zeitraum zurückzuschauen, ,,1-reindL'nverkehrsfördcrung" sollte durch ncue'durch einen Handstreich, .die polnisdie Gè- 
dcr von . einem erbitterten Kampf um Oester- Bindungen in der Anschltissfrage erkauft wer- fahr füi Danzig und Ostpreussen ausnützend, 
reiih ausgefüllt ist, -ülier den Zeitraum von den. Die gekränkte Schweiz intervenierte bei freie Hand in Oesterreich erringen, um sei- 
1038 .bii heute. jden europäischen OrossmSchten vind eine kurze,'neii Donauplan zu verwirklic/.en, Oesterreich 
' Am 12. November'1918 beschloss die pro- lebhafte cffentliche Debatte wurde plütz- und Ungarn, und vielleicht ein von jugosla- 

visorisch" Nationalversammlung Deutschöster- 1'^' abgeblasen. |wien abgetrenntes Kroatien wirtschaftlich und 
reiclis einstimmig und feierlich als Artikel II gleichen Jahre forderte Dr. Benesch politiscii an sich zu binden. Deshalb macht 
der Verfassung; „Deutschösterreich ist ein anlässlich der Bukarester Konferenz der Klei- Italien den scharfen Unterschied zwischen dem 
Bestandteil der deutschen Republik." Dieser nen Entente Oesterreich für den Wirtschafts-Reichsdeutschen und österreichischen National- 
Begchluss drang aus der Wurzeltiefe natio- bereith der Kleinen Entente, Dr. Seipel lehn- Sozialismus, deshalb ist Italien bereit, die 
nalen Bevvusstseins: Die alte deutsche Ost- te diesen .Anspruch mit seiner so populär Niederhaltung der gesamten nationalen Op- 
mark, ein Jahrtausend lang mit dem Reiche gewordenen Formel: „Keine Lösung oh- position in Oesterreich moralisch und mate- 
vüEbiinden, seit 1866 vom Reiche getrenn^t, " i-' d a s D e u t s che R e i ch" ab. jriell zu patronisieren. Seine freiwilligen und 
durch den furchtbaren Zusammenbruch der' Im Jahre 1930 zeigten die Agrarkonferen- unfreiwilligen Verbündeten in Ces'.err^ich sind 
Donaumonarchie ihrer geschichtlichen Aufgabe zeii von Bukarest, Sinaia und Warschau zum heute die gegen die nationale Opposition 
verlustig, beschloss, nach Hause zu kehren, erstenmal seit Kriegsende die Umrisse eines käinpfende, von einer Wahlniederlage bedroh- 
Diusem Beschlüsse setzte Clemenceau das zy- Mitteleuropaplanes: die südöstlichen und "st- Regierungskoalition, der österreiciische Le- 
nische' Wort entgegen: „Der Rest heisst liehen Agrarstaaten versuchten ein handels-der sich eine hqbsburgische Lö- 
Oesterreich!" und die "Urkunde des nationa- politischcj Kartell zu bilden, welches . einen sung für Oesterreich-Ungarn-Kroaiien unter 
len Selbstbestimmungsrechtes Deutschöster- industriellen Partner für den bevorzugten Gü- italienischem Pro'.e.<torat erhofft, und, wenn 
reidis .war . zerrissen. Im Jahre 1920 wur- teraustausch suchte. Um den „Warschaiterj-'*"'^'' unbedingter Abwehr gegen 
den die ränderweisen Abstimmungen für den Fragebogen war es plötzlich ganz still ge- 
deutschösterreidiischen Zusammenschluss von 
der -Entente durch die Androhung der Hun- 
gerblockade unterbrochen; sie erfolgten in 

ein Hitler-Deutschland heute jeder anderen 
Lösung der österreichischen Frage eher ge- 
neigt, die massgebliche Führung der öster- 

Einhteisung 

worden, weil als Partner-dieses Blocks prak 
tisch nur die industrielle Hälfte Mitteleuro- 
pas und Italien in Frage gekommen wäre, 

Tirol und Salzburg mit beinahe 100 vH der was für die . französische JUilitärbündnispoli- 
Stimmen ■ für den Anschluss. Im Jahre 1922 tik unannehmbar war. Der Pian der deutsch- 
rollte Bundeskanzler'Dr. "Seipel vor ganz Eu- östiTreidiischen Zollunion vom Jahre 1931 hat- 
ropa di^ österreichische Frage auf, sein Weg te im wesentlichen dieselbe Zielsetzung, nur 
endete in 'Genf, wo er unter den Bedingun- bot diesmal die industrielle Hälfte Mittel- 
gen des "Genfer Protokolls die internationale europas die Tschechoslo.wakei war ehr-,Ueberschrift dieses, dem engen Raum unse- 
Finanzhilfe in der Form der Völkerbundan- lieh eingeladen — den Agrarstaaten die of- rer Zeitung angepassten Aufsatzes gewänlt, 
leihe erhielt; dieses Genfer Protokoll stellt fene Tür an. Frankreich hat auch diesen weil rfie Erinnerung an die „Einkreisung" 
den ersten Versuch dar, über das Friedens- Plan mit äusserster Entschlossenheit Vernich- Deutschlands vor dem Weltkriege dem Le- 
diktat hinaus die erzwungene Souveränität tet; der grösste Vorbereitungsfehler \var das ser verständlich machen könnte, dass heute 
Oesterreichs völkerrechtlich zu sichern. Im Veisäu:nnis des Deutschen Reiches, sich mit dasselbe Spiel mit denselben M e- 
Jahre 1925 tauchten die ersten Pläne für Italien umfassend über die beiderseitigen t bo d e n und d e n s e 1 b e n L e u t e n gespielt 
eine nichtdeutsche Lösung der österreichischen vvirtshaftlichen Südostinteressen zu verständi- wird. Man müsste erkennen, dass d a s s e 1- 
Fragü auf: Der Gedanke eines italienisch- gen. Das Jahr 1932. brachte den kurzlebi-be Volk, das keinen e i g e n e n ' S t a a t 
österreichisch-tschechischen "Wirtschaftsblöckes gen Tardieu-Plan, der an seiner Wirtschaft-bilden kann, und nic'.it .als „Schaff er", 
— heute kaum mehr in "Erinnerung— und lich-n Verlogenheit zugrunde ging. Das sondern nur als „Kaffer" zwischen 
der Plan einer Dorâufôderation — damals Reich . und Italien .lehnten ihn auf der den Völkern, also i n t e r n a t i o n a 1, lebt, 
kaum ernstlich erwogen. In diesem Jahr Londoner Konferenz ab, nidit einmal die als Parasit, das als einzigstes aus 
sefati aüf breiter, überparteilicher Grundlage französischen Militärvasallen, Rumänien und dem Weltkriege als Gewinner hervorge- 
dlç organisierte Anschlussbewegimg durch die Jugoslawien, leisteten Gefolgschaft. Dieser gangen ist, auch heute wieder mit den be- 
Gründung "der. „Deutsch-österreichischen Ar-Fünf staatenplan sollte das französische Mili-kannten Methoden die ganze Welt gegen 
beitsgemeinschâft ■ und ' des „Oesterreichisch-tärbündnissystem wirtschaftlich unterbauen, Deutschland aufzuhetzen versucht. Es wird 
deutschen Volksburides" ein, welchen' VerFän-Oesterreich vom -Reiche - abdröngen, Oester-durch diese Methoden der einwandfreie Be- 
den sich im Jahre *1927 die ;,T)elegation' für reich und Ungarn in den politischen Bereich weis für die Behauptung geliefert, dass die- 
den deutsch-österreichischen ""Wfrtschä'ftsaisam-der Kleinen "Entente schieben und die ganze ses Volk alle Einrichtungen in seine Hand 
raenschluás" anfüge. " Im 'Jahre'1927 ver-'Unternehmung 'durch reichsdeutsche Getreide- gebracht hat, mit'defsen die "Völker in sei- 
haiidélte der damalige "französische Gesandteivorzugszölle' finanzieren. nem Interesse beeinflusst werden können: 
GrafChambrun zwischen "Paris •Tmd"Prag den | 'Nachdem dieser Plan aüf der Konferenz Die Zeitungen, . das Kino, das Theaier, die 
Plj.i eines tschechoslpwakisch-östeTreichischen von Stresa begraben war, entstand — sehr Kritik, die sogenannten modernen Kunstaus- 
Zollverbandes, dir, von Dr. Sçipel kühl «aüf--Teibenf olgeiBääsis:'wdj einer venmglückten-sfellungen, Buchvertrieb usw. Diese Metho- 

reichischen Sozialdemokratie,- welche ■í alleTdtogs 
eine französisclie Lösung in Form einer Do- 
nauföderation vorziehen würde. 

Für di2sen Plan kämpfte Italien, indem ;ves 
dem regierungstreuen Heimatsdiutz Geld und 

.Waffen, der Regierung moralisdien Rückhalt 
und Ehrung zur Verfügung hält. Italien, der 
klassische Sitz nüchternster Realpolit/k, wird 
aber auch eine nationale csterreich/sche Re- 
gierung als Tatsache . zur Kenntnis nehmen, 
welche, eine Abdrängung vom Reiche Wider- 
stand leistend, der geschichtliche Ausgangs- 
punkt für eine deutsdi-ltalienische Einigung 
über die wirtschaftliche Neuordnung Mittel- 
europas «'erden könnte, einer Einigung, die 
über die augenblicklichen italienischen P-läne 
hinaus auf der Grundlage der Sanieruag-ider 
mitteleuropäischen . Landwirtschaft zu vge* 
schichtlicher Bedeutung gelangen müsste. Einer 
solchen Einigung - über die Wiederherstellung 
der Kaufkraft und -ZahlungsFäliigkeit dir un- 
teren Donaus'aaten sollie auch ei«-Um • notlei- 
dende Milliarden besorgtes. Frankreich im Rah- 
men eines grösseren europäischen Paktes bei- 
treten können. Wer * dieser Ueberlegung ' zu- 
stimmt, muss erkennen, dass die grossöster- 
reichischen Kräfte frir eine italienische, -die 
grossdeutschen Kräfie aber iOr eine euro- 

ipäische Lösung ausreichen:: Z?as. ist der :tiefe 
ISilin des heutigen schicksalschweren inneren 
Iun4 äusseren Kampfes um Oesterreich. 

Wir haben den Begriff „Einkreisung" ^Is den sind so bekannt, verhältnisTi3ssigvio*«in- 
fältig, dass si; von allen Menicien ohne wei- 
teres sofort durd:schaut we.den müssien, wenn 

jdem nicht die Denkfaulheit, däe Dummheit 
und die Gier nach Neuigkeiten, der soge- 
nannte ,,Sensa'ionshunger", entgegers änden. 
Wir haben in einer früheren Nummer unse- 
rer Zeitung auf die H a v a s aufmerksam ge- 
macht. Man s:he 5ich den Wortlaut der Te- 
legramme an; z. B. wird berichtet: „Ein eng- 
lischer Journalist, der kurie Zeit in deut- 
schen Gefängnissen sass, berichtet, dass..." 
und nun kommt die Vorstellung von Miss- 
handUmgen politicciier Gefangener. Man über- 
lege, weshalb der Name des betreffenden 
Journalisten niclit abgegeben wird. Wer ei- 
ne ~W a h rh e i t berichtet,: braucht seinen - Na- 
men nicht zu verschweigen. Oder: es werden 
in einer hiesigen. Zeitung Ereignisse aus ei- 
nem anderen Staate mitgeteilt ur|d hinzuge- 
fügt: „Wir haben diese Nachrichten von zu- 
verlässigen Leuten, die vor kurzem 
aus dem betreffenden Sfaite zugereist sind". 
»Wieder dasselbe Spiel. Warum wird der Na- 
me verschwiegen? Die offenbare Lüge, die 
aus derartigen. Mitteiluagea berausguckt, ta^- 
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DEUTSCHER MORCjEN 

te doch jeder Leser als solche erkennen, aber befördern konnte, entzieht sich natürlich un- 
auch die Zeitung, die derartige Mitteilungen serer Ke.intnis. Auf jeden Fall ist es Pflicht 
bringt! ,Warum sie das trotzdem macht? — unserer Leser, jeden derartigen Fall ur.s an- 
Die Lösung dieses Rätsels überlassen wir dem zumeiden, damit die Sciiulúigen zur Rechen- 
Leser. Schaft gezogen werden können. 

Uns sind in der letz'.en Zeit mehrere F'al- Die Aug e n auf! Es ist Pflicht j e- 
le bekannt geworden, in denen „mosaische des Deutschen, besonders im Auslande, 
Händler Bilder ihren Kunden vorgelegt ha- heute die Augen offen zu halten. Es gibt 
ben, auf denen ,,Greuelszenen aus Deutsch- Mittel und Wege, den Umtrieben 
land" dargestellt sind, dazu Briefe, in denen unserer Feinde entgegenzuarbei- 
Angehörige die Wahrheit dieser Darstellun- ten, v/enn nur der Wille dazu vor- 
gen bestätigen. Leider sind die Namen die- banden ist. 
ser Briefschreiber nicht bekannt. Wir bitten] 
unsere Leser, gegebenenfalls diese Namen fest- j " 
zustellen und uns davon Mitteilung zu ma- 
.chen. Wir geben hierzu ^ur Kenntnis, dass Interesse Ihrer kcs'baren Wäsche soLten^ 
in Deutschland mehrere, ganz modern aus- Sie keine ungeeigneten oder gar schädlichen nicht annehmen, dass diese Krise sc.;on be- gemacht, 
gestatteie photographi:c le Gelieimwerksiätten Wasciimitiel mehr \er\venden. Nehmen Sie 

ausgehoben sind, in denen derartige Bilder 
gestellt wurden (Fall Danzig). V'^ermut-' 
lieh v;ird es noch mehrere derartige Geheim- 
werkstätten geben. Wie gro:s die Zahl derar- 
tiger Fälschungen ist, die man ins Ausland es schont Ihre Wäsche und spãrt Ihnen Zeit. 
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genommen. Es ist für ihn ein -neuer Lehr- Funktionäre und Stipendiaten /er-stõií^ daS 
stuhl far politische PäJagogik errichtet Leben in der Wissenschaft, ganz gleich, un- 
worden, i/sr für den neuen Kurs an den ter welchem Titel sie erfolgt. Wer aber le- 
deutschen Hochschulen eine grundsätzliche diglich in der Form der Alternative denkt: 
"Und repräsentative Bedeutung haben wird, „Freiheit" (im liberalen Sinne) oder ,jVer- 
Die folgenden. Ausführungen betreffen ein staatlichung" der Wissenschaft, ist nodi vom 
Kernprojlem der Universität und Wissen- liberalistischen Denken abhängig, selbst dann, 
schaft im neuen Staate. öJer gerade, dann, w-enn er in einem anti- 

liberalen Sinne antwortet. Obwohl Wissen- 
Unter dem Einfluss der Universiität Ber- schaft und Staat beide den Ansprucli auf 

lin (gegründet ISlü) sind aus den deutschen Unbedingtheit erheben, können sie ,,in der 
Hochschulen im Laufe des 19. Jahrhunderts Tat" zusammenbesteiien, vorausgesetzt, dass 
die stärksten Hochburgen des Liberalismus in der Geist der Wissenschaft dem des Staates 
Europa geworden. Die auf die Idee des verwandt ist. Der Li;:eralismus hat die Wis- 
„absoluten Wissens" gegrünaete Universität s-nschaft entmannt; er hat aus Forschung und 
befindet sich heute in der Krise. Man darf Lehre eine harmlose, neutrale ,,Beschäftigung" 

Aus-lruck dieser Wendung ins Un- 
seitigt wäre, sobald die Forderung erfüllt scliädliche ist der wissenschaftliche Positivis- 
ist, die heule (mit gutem Recht) naclidrück- mus, an dem die Hochschulen heute zu er- 
lieh erhoben wird: auci die Hochschule hat sticken dro'.icn, und der die männliche Ju- 
sich dem Lebensprozess des Volkes einzu- gond von ihnen fast schon vertrieben hat. 

Die positivistische Verflachung verträgt sich I gliedern. 
Das; eine von den Vorurteilen des Libe- vortrefflich mit der Praxis des politischen 

ralisnius b:freiie deutsche Hocisciiule zum Quietismus. Mit ihr stimmt eine Erkenntnis- 
Beispiel der deutschen Vorgeschichte und der tiieorie überein, die die 'Wissenschaft- ledig- 
Rassenlehre einen anderen Platz einräumen lieh auf die Tätigkeit des Verstandes zu- 
wird als die ,,humanistisch" begründete Uni- rückflihrt. Es ist so weit gekommen, dass 
versität, versteht sich von selbst. Aber das man meint, Intellekt und wissenschaftlicher 
Schicksal der Hochschule hängt davon ab, Geist seien dasselbe. Intellektualismus tritt 
welche Vorstellung von der V/issenschaft ihr aber nur da ein, wo der Geist der Wissen- 
zugrunde liegt. Eir.e falsciie Vorsieilung von schaft erstorben ist. Der Intellekt ist eine 
der Wissenschaft wird ihr tödlich. Wenn aus conditio sine qua non, niclit .die conditio per 

Die nationalsDzialis'ische Bewegung war, Jetzt gilt es, den Gegner zu stellen, da-'berechtigler Abneigung gegen humanistiscie II- quam der Wissenschaft, 
und ist eine revolutionäre Bewegung — die mit der Kampf ausgefoc.i.en werde, der un- hisionen nicht nur die liLerale Gesamtauffas- Nicht die Verwissenschaftlichung des Gei- 
einzitre in Ceut'^ciland überhaupt. Die sie ausbleiblich ist. Die Au^e.r.anderie.zung wird sung von der Wissenschaft verworfen wird, stes, sondern die Entgleisung der Wissen- 
vorw^'rtstrugen und zur Macht brachten, wa- eine üer schwersten werden, da sie nicht sondern die Wissenschaft selbst, dann ist die schaft ist die Ursache der Krise. Wer es 
ren keine politischen Gf-schäftehuber, die kei- im hellen Lic.it der Strasse, mit offener Ge- Hochschule in LeLensgefahr. heute Nietzsche nachtun möchte in der Kri- 
nen Willen zum Einsatz Ix.nnen u d auch keine walt. Mann gegen Mann ausgefoc.iten wird,! Die Prinzipien der Freilieit der Wissen- tik „der" Wissenschaft, der vergisst das Wort 
Landsknechte die ,bald für dies und bald für dergestalt, dass man auch cien Gegner klar schaft und das besondere deutsche Prinzip Nietzsches: „Ich will es dahin bringen, dass 
da; kämpf-n" ohne Wiibsn um die grocsen Zie- cn<ennt. Sie wird schwierig sein um des- Jer Verbindung von Forschung. ..und Lelire e.s der heroischen Stimmung bedarf, um. sich 
le und Zusammenhänge: es wa-cn vithnchr die willen, weil der Gegner sx-i als Freund mas- sind in ihrem Wesen und. in ihrer GeWuiig der' Wisseilschaft zu ergeben." ' Die Wissen- 
pcliti chen So'daten der deutschen Revolution.! kiert, sic.i mit bieue.männischer .Uiene in die nicht abliängig von der Weltanschauung des schaft ist nicht eine Leistung des oberfläch- 

Soldaten waren es, und darin liegt der Front der Rationalen Revolution eingliedern Liberalismus. Liberal ist leJiglich die Iden- hcnen Intellekts, sondern eine Schöpfung de- 
Wille zum-Kampf, zum Opfer und zum Ein-wird in der lauteren Absiciit, sie mif Würde tifizicrung-von -Freiheit und Toleranz. (Ganz in der Tiefe heroischer Begeisterung gegrün- 
satz begriffen. Und dennoch ware.n sie unter- zu einer bürgerlic.ien Reminiszenz zu machen, beiseite bleibe hier die Personenfrage. Die deten Ratio. Unter der „Nüchternheit" der 
schieden vom Soldatentum im landläufigen Auf der anderen Seite weiden nicht Verbre- Lösung dieser Frage hat das Staatsgrundge- Wissenschaft ist nicht die schwunglose Feig- 
Sin.ne denn der Soldat wurde bislang vom eher steilen, Untermenschen, mit brutalem'setz vorzunehmen. Es ist nicht zu bezwei- heit positivistischer Kleinkrämer zu verstehen, 
Staat'eingesetzt als Mifiel des Verteidigungs- Kinn, unrasLert, sc-imutzlg, blutrünstig, Pi- fd". dass die deutsche Hochschule als In- sondern die strenge Zucht, die sich die Be- 
kampfes nach aussen und oft auch nach in- stole und dolch in der Faust, sondern er- stitution des' Staates allein schon wegen der geisterung für die Wahrheit selbst aufer- 

Bedcutung, die iiir für den Lebensprozess des legt. 
Volkes zukommt, nur deutschen Volksbürgern Eine Generation, die das heroische Bild 
das Recht zu lehren erteilen kann.) Die des Staates in der Seele trägt, wird den 

nen. lauchte Na.nèn, hoi.e Würdenträger von vor- 
Die Soldaten unserer Bewegung hingegen gestern. Wirtschaftshyänen von gestern, in 

hatten mit dem ,,Staat" von gestern niciits ge- Lack und Frack, geschniegelt und gebügelt, 
mein sie wollten ihn erobern; daher wurden Zylinder und Regenschirm in den gepfleg- wissenschaftliciie Forschung ist alles andere aus der Verzweiflung geborenen Doktrinen 
sie politisch und führten sie auch ihren Kampf ten Händen. Nic.it Schüsse werden gewech- a's „tolerant". In allen wesentlichen Fragen eines marklo;en „Irrationalismus" absagen und 
auf der politischen Ebene. seit werden, aber Worte und Leitar.ikel und 'st di-; Wissenschaft, ■ ungeachtet ihres immar sich den heroi-c .en Rationalismus der Wissen- 
■ Ihr Ziel war nicht eine kleine Reform Denksciiriften;" nicht Blut wird f.iessen, aber "cnten Prinzips der Kritik, intolerant, zum schaftcn zum Bundesgenossen wählen. . ■ Ist 
des Geldwesens, des Vereinsrechts und auch Tinte. |Beispid alle n priesterlichen Wesen gegenüber, dieser Bund in den Seelen vollzogen, dann 
nicht eine matte patriotische Lackierung des Die Waffen werden nicht blinken und "iren Cliarakter erhält die Wissensci.aft durch ist die wirkliche Verbindung von Staat und 
Alfen, sondern die deutsche Revolution im klirren, sondern wie graue Netze im Dun- "iren Geist, der ein Geist der Unabhängig- Wissenschaft in dem gleic.ien heroischen Gei- 
umfassendsten Sinne des Wortes. kel liegen. Und die feindliciie Losung wird kcit und des männlichen Mutes, das heisst ste ein lösbares Problem geworden. Der 

Ihrem Wesen und ihrem grossen Ziel an- lauten: Fürs angestammte He.r.c:.eri.a_s, freie ein heroischer Geist, ist. Geist der echten Wissensciiaft ist staatsver- 
gcpasst waren ihr Fanatismus und ihre Bahn dem Besitz, der Bildung und den obe-| Wie verträgt sich nun aber diese Intole- wandt. Die junge Genera.ion wird , das 
Siegesgewissheit bei ihrem Kampf. Ihrem ren Schichten. ' Mit Got far das uneinge- ranz, dieser Unabhängigkeits- und Wahrheits-Schwert dieses Geistes nicht noch einmal zu 
Kampf aber wurde aucli der Sieg, wie man schränkte Privateigentum! {anspruch der Wissenschaft mit dem Absolut- einem Spielzeug humanistischer „Eildung" tr.a- 
es nennt i Die Macht ist erobert und der Kampf ist lieitsansprucli des Staates? Eine Vers^.aatli- chen wollen —• sie darf es aber auch nicht 

Sieg? Gewiss! wenn man das Kampfziel beendet? — Ihr irrt: die Macht ist erobert, chung der Wissenschaft, das heisst eine Ver- zu einem blossen Hammer oder zu einer 
betraclitet, das darin lag, die Macht zu er- iiber die Revolution beginnt! Ihr Sinn liegt Wandlung der Professoren und Studenten in Sicliel macnen. 
obern. Das war ein grosses Ziel, denn es im Geistigen und wird erst jetzt offenbar, 
war die notwendige Voraussetzung, die Idee Die Einigung, die wir heute haben, liegt 
zu." Wirklichkeit zu bringen. notwendigerweise nur auf formalem Gebiet; 

Sieg? Nicht, wenn man die Hochziele an- iiir Name „Gleichschaltung" besagt schon, 
sieht, die uns vorschweben: die nationale dass von unserer Stelle aus geschaltet wur- 
Freiheit. die völkische Wiedergeburt luid die de. Aufgabe unseres Kampfes mu;s es sein, 
sozialistische Wirtsdiaft! Ein Sieg ist noch dieser formalen Gleichschaltung die restlose 
nicht die Entscheidung für einen ganzen innerliche Gleichschaltung aller Volksgenossen'feiert ko;nmenden Samstag und Sonntag ihr"":"' !'•" npWpni.pir hatten" dpn'^Nenhaii ; 
Krieg, denn dieser besteht aus vielen Kampf- folgen zu_ lassen. " ^ |22. Stiftungsfest, verbunden mit der Weihe f^.tnd iTdes LoSes^^ 
Handlungen, von denen eine zu verlieren mehr Jeder Volksgenosse murs sic.i zur Revo.u- ihrer bc.nilfa.me. Wa^ tur den wert gründliche deutsche Arbeit 
bedeutet, als eine zu gewinnen. tion bekennen. Die Revolution aber ist un- Schule spricht, beweist am besten die grosse worden ist. Der Schulverein hat hier 

Der Machterringung folgte die machtmäs- sere, diee nationalsozialistische. Wer sich zu Zahl der Fa.inenpaten und der vielen Ver- Vorstand ein Werk geschaffen, 
sige Einigung, die Gleichschaltung, die auf uns bekennt, muss in sich austilgen, was er eine, die sich an diesem Fest beteiligen vyer- Generalkonsulat und Lehrer- 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens den an überlebten bürgerlichen Begriffen in sich den. Der deutsche Generalkonsul Dr. Speiser 
Gleichklang der nationalen Revolution her- trägt^ und er muss in sein Herz aufnehmen und der österrexhische Konsul Theodor Putz, 
stellte, eine nie gekannte Einiieit des ge-die Leidenschaft und das Feuer unseres Be-die ja nirgends fehlen, wenn es sich um gestanden, um das 
samten öffentlichen Lebens. kenntnisses. Dazu genügt nicht ein Schwall kulturelle Belange des Deutsc.itums handelt, unsere heranwachsende Jugend nützliche 

Hierin liégt aböi- für viele ICampfer eine wohlmeinender Worte, sondern es ist erfor-stehen mit Professor Dr. Spencer Vampre, beginnen und fast zu Ende führen'zu 
nicht zu unterschätzende Gefahr, nunmehr zu derlich, dass jeder, was er im Innersten lebt diesem warmen Freund der Deutschen, [können Noch lasten schwere Schulden auf 

es an 

IDon unseren Schulen 

IDeutscbe Scbule /IDoóca^ffiras 

Unsere beste und älteste Vorstadtschule 

'Feier, von ihrem unterrichtlichen Zwecken 
nicht mehr genügendem alten Heim, um nun- 
mehr ihr eigenes, neues zu beziehen. 

São Paulo haben in unermüdlicher, 
anerkennenswerter und dankbarer Weise mit 

landesmässiff unternimmt, der Spitze und dann folgen: der Verband " ' ' w, t u ucoiiaosig uiiiv-iiiumii , 1 b .,cA r. dem begonnenen Werk, noch mangelt 
■achsen zu sein.: deutscher Vereine Sao Paulos, NSDAP, Cr.s- aK 

denken, dass der Gegner und damit die un- und ahnt, auch vers 
mittelbare Gefahr beseitigt und die Einheit um dem Gegner pvachsc.. sei.,.; ^ , -'- der notwendigen Inneneinrichtung, aber mit 
unzerstörbar hergestellt seien. Sie wähnen' Der revolutionäre Wi.le wird sich nicht gruppe Sao Paulo, Deutsc.e Schu.e Sant gesunden deut'^chen Cptim'sxus und 
damit den Kampf zu Ende, ihre Mission als an der Reaktion brechen! Dazu aber ist nö- Anna, Deutsciier Sän^erburd Craiien, Tur- 
Kämpfer erfüllt, und beginnen, sich übet- tig. dass j:der Kämpfer gerade jetzt nach nerschaft von 1890 und die Verei.nigung deutsche Kolonie São Ber- 

Cptimi: 
Idealismus schauen wir in die Zukunft, 

I wissen. 
wir 

Hiergegen muss mit Machtergreifung seine Aufgabe begreift: den maliger deutsc er Kriegsteilnehmer grosszügig ge- 
2u Ein reic.ihaltiges Programm wird d.e Fest- . ^ tt x t , " , , , . dachte Unternenmen auch weiterhin iintcrstut- 

Die tcilnehmer wo.il in die ricitige Stimmung ver- , ,, j. i- r- i ^ ^ • zen werden. Jeder Deutsche kennt die Grund- 

flüssig vorzukommen. 
Scharfe betont werden, dass der Kampf nicht wahren Gegner zu erkennen und ihn 
/u Ende ist, sondern erst beginnt. .schlagen, wo immer er ihn trifft. 

Der bisherige Kampf der nationalsozialisti- furchtbarsten Schläge aber sind, ihm die ei- setzen, von den gebotenen Genüssen sehr •'eich- 
sehen Bewegung richtete sich auf die Vor- genen Mannschaften zu nehmen. Dadurch, lieh Gebrauch zu machen, so dass auch der gjjf Es ist Pflicht, den lo- 
bereitung der na'ionalsoz'alistischen Revolu- dass man sie von der Richtigkeit unserer Idee Schulsäckel auf seine Rechnung kommt. '(j^ien deutschen Schulverein zu unterstützen.' 
tion. Diese Revolution aber begann kämpf- überzeugt, al;er unüberzeugliaren Fuhrern hin- Besonders wird noch aufmerksam gemacht, bescheidene Gabe ehrt den Arbeiter ge- 

da die Gegner aller Richtungen sich gegen durch sozialistische Leistung aus dem dass die Fahnenweihe pünktlich am Sonntag^^^ grössere Spende den Besser- los 
nicht zum Kampf stellten. So konrden alle Sattel zu heben, 
aufgegebenen Stellungen von uns besetzt und! 
für uns ausgebaut werden. i 

H)r. Hlfreb Báuniler / Staat unb li^ocbscbule 

um 2 Uhr nachmittags stattfindet. 

S)eutscb«=J?raslIfaniPcbcr Scbul-» 
verein São JSernaröo 

und 

gestellten. Deshalb müssen alle dafür ein- 
stehen, dass unser begonnenes Werk nicht zu- 
grunde gehe! Jeder einzelne Deutsche in São 
Bernardo ist durch die Bande des Blutes und 
der Sprache verpflichtet, mit einzustehen und 

Professor Bäumler, bekannt durch seine 
Arbeiten über Bacliofen und Nietzsche, hat 

' die 'Berufung' auf ürieri 'sehr bedeutunßs- 

Denkwürdige Tage bedeuten der 17, 
18. Juni für die deutsche Kolonie São Ber-'so mitverantwortlich für das Ganze! Kommt 
nardos und São Paulos. An diesen Tagen es doch unseren Kindern und Kindeskindern 
feiert der Deutsch-Brasilianische Schulverein zugute! Das Elternhaus kann auf die Dauer 

vollen, Posten der Universität Berlin, mit São Bernardo das Tauffest seiner Schule. En-die Schule nicht ersetzen. Sollen unsere Kin- 
der ihn als ersten der neue preussische de . vergangenen • Monats verabschiedeten sich der gute Bürger Brasiliens werden "tind nicht 
Kultusminister ehrte, in diesen' Tagen an- Lehrer- und Schülerschaft durch eine schlichte! (Schluss Seite 7) 
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®ie Juben in Hnieriha unö 

'^Vankveic^ 

Das offÍ2Íc>se Organ der französischen Re jedoch ihr tinfluss auf «iie innen- utid ,aus- 
gierung, ,,Le Tcmps", , widmet seit. .Wochen :äinpöliiiäche.. G#jtaltung des Landes. George 
eine beson;tere ■ Rubrik der antisemitischen'Aveline stellt fest, ^dass fäst alle Führer der 
Frage''in Deutschland und . verzeic'inet mit französischen .Mittelparteien jüdische Finànz- 
unverkénnbârer • Tendenz alle, jüdischen; Re- k'ule. sind, auch dann 
gungen, Kundgebungen usw. gegen Deutsch 
lanJ. - Man würde glauben, dass Frankreich 
kci.ie grössere Sorge habe, als sich mit dem 
Schicksal der Juden in Deutschland zu be- 
schäftigen und dass es selbst so etwas 
wie eine. Judenfrage gar nicht kennt. Und 
gerade in Frankreich bildet die JuJenfrage 
ein Problem, mit welchem sich nidit , nur 
Antisemiten, sondern vor allem Wissenschaft- 
ler "und ehrlicl'.e Patrioten ' seit Jahrzehnten, 
inUiisonders aber seit dem Kriege ständig 

. beschädigen; 
Die „Encyclopedie economique, politique, 

lilteraire" behandelte in ihrer Dezembernum- 
mer deV vergangenen Jahres sehr eingehend 
diese Frage vo;n rassischen , wissenschaftlichen, 

■ mü.'tärisciien üiid pòli.i.clien Standpunkt und 
erbrachte unzählige Beweise für die unge- 
heure Gefahr des Judentums nicht nur für 
Frcnkreich, • sondern für die ganze weisse 
Rasse und die westliche Kul'.ur. Bei einer 
Einwohnerzahl von 38 Millionen leben in 
I-rcnkreicii' nach der Statistik nur 150 01)0 Ju- 
den. ' George Aveline schreibt aber in der 

.obengenannten Zeitschrift, dass die Zahl der 
Juden in Frankreich bedeutend grösr.er sei und 
walirscheinlich dreihündertiausend betrage. 

Die' ántisemitisehè Literatur ist in Frank- 
reich sehr reichhaltig und übertrifft die 
DéütseHlands: " Den zähesten Kampf gegen 
die Juden- führen aber die französischen Zei' 
tunken in 'Kanada, wo die französischen Ko- 
lon'steheinen Existenzkampf mit dortigen 
Juc en führen müssenl 

Diese Tatsachen beweisen also zu deutlich, 
dass das Protektorat Frankreichs gegenüber 
den „armen Juden" in Deutschland rein po- 
iiti;.vch zu werten ist und dass von den fran- 
zösiscfien Zeitungen bis zum Bischof von 
Strassburg und dem Kardinal-Erzbischof von 
Paris die ,,deutsche Judenfrage" als politische 
AX'affe gegen Deutschland gehandhabt wird. 

■'Frankreich hat die jüdische Gefahr nicht 
nur erkannt, sondern es verspürt sie auch 
4Í7) eigenen Leibe, besitzt aber nicht die 
Krr.rt,' um sich gegen sie zu wehren, denn 
ge^en diesen Feind kann man weder Beton 

wenn, sich dieselben 
aus takliiclreii . Gründen hinter den Kulisse?, 
verziehen. A,uf der Linken befehligeir die 
Juden ganz offen und ungeniert. Der eigent- 
liche Aianager des Lyoner Oberbürgermeisters 
und mehrmaligen Ministerpräsidenten Herriot 
i^t der jüdisclie Senalor Alexander Israel, den 
Herriot zum Staatssekretär im Innenministe- 
rium ernannte. 

Dar Vizepräsident der Radikalsozialisten ist 
der Jude Jacques Kaiser. Der Führer der 
Liga für Menschenreclite ist ebenfalls ein 
Jude, und zwar Victor Bäsch; der Sekretär 
eieser Liga heisst Emil Kahn. 

Der Führer der fianzösischen Sozialisten 
iit der Jude Leon Blum, der im Jahre 1929 
eine bedeutende Rolle auf dem zionistischen 
Kongress in Zürich . spielte, gleic'.izei'.ig aber 
aucli Mitglied des Raies des Paiästinaaus- 
s:husses ist. Die Leitung des französischen 

Grösser, besser und billiger als die spanische ist die 

Preussisdi-Südileotsclie Slaatsimterie 
Garantiert durcn die Keiclisregieiung. In 8( Ptämien verteilt 
sie 8 / v.u. ues Gesamtw.rtes von nur Losen durch Ur- 
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Hiarl Ikircbciss 

Biolavhveis Sü^ « Ipiolaviirei s 

JSuenos Blues, öcr Scbmelstlcöcl Der 
iRasseu. 

Am '12. Alai fahren wir durch die Süd- 
einfahrt in den Hafen von Buenos Aires 
lind machen am Liegeplatz der Küs'.endamp 
fer fest. Buenos Aires hat für micii vor al 
den anderen vielen hundert Plätzen, wo ic. 

Llattes „L Intransigeant" nuisste Leon Eailby jgr Erde landete, eine besondere Stel 
ciem ßrosjcn jüdischen Getreidespekulanten und ij,ng_ ^enn hier betrat ich als Sc'.iiffsjungi 
Abgeordneten Louis Dreyfus übergeben. Es .,uf fie,- ßark „Nürnberg" im Dezember 1901 
i,t gaiiz uimiögli.'h. die vie.en tausend wieh-||„;j glühendem, erwartungsvollem Knabenher- 
t gen Stehen anzuführen,. die heute in erstenmal tlen Boden des Auslandes 
Frankreich von Juden eingenommen werden, ich war damals vierzehneinjalb Jaiire alt, ver- 
Cheradame sagt ganz kurz; Idiente zehn Mark im Monat und musste 

■ „Was sich b:i uns in Frankreich abspielt, dafür auf See dnrchsciinittlich vierzehneinhalb. 
das ist nichts anderes, als dass die Juden j„, fiaf >ii sechzehn Stunden pro Tag arbei- 
einen Staat im Staate bilden." tg,, 5£e gingen wir die sogenannten 

George Avile aber kommt nach einer ein- ^ Zgi,,, drei Wachen", das heisst. die 
gehenden Untersuchung der Judenfrage zu wache; die von morgens um 4 bis 8 Uhr 
der Ueberzeugung, dass keine Jvlation gesun- Wache; hatte, musste noch bis 10 Uhr mil 
den könne, wenn sie die Juden aus ihrem jer anderen Wache zusammen an Deck- blei- 
pòlitischen Leben nicht vollständig ausschliesst. und die Wache, die von acht Uhr vor- 

Diese französische Feststellung^erklärt uns mittags bis zwölf Uhr mittags an Deck war, 
iinusáte mit der anderen zusammen noch bis die Haltung der französischen Presse, der; 

französischen Bisclii^fe und jener dunklen U[,r nachmittags an Deck bleiben. Man 
Mächte. die hinter der Hasspropaganda machte also abwechselnd 14 bzw. 13 Stun- 
stehen. • 'den Dienst pro Tag. Im Hafen mussten 

Frankreich meint nicht die deutschen Ju- Schiffsjungen und Leichtmatrosen um 4 Uhr 
den, indem es sich, ihrer jetzt so ,,barm- früh aufstehen und waren erst um acht Uhr 
herzig" annimmt, sondern den Gesundungs- abends, wenn der Nachtwaclimann das Deck 
prozess, den die nationalsozialistischen Regie- betrat, vom Dienst befreit. Dazu herrschte 
rungen in Deutschland durchführen. [eine eiserne Disziplin an Bord der Segler. 

Frankreich wollte ein gedemütigtes, zerris- QottseiJank ist diese furchtbare Arbeitseintei- 
enes, krankes Deutschland, und siehe da,-hing längst vorbei. Aber trotzllem blieben 

Deutschland ist erwacht, ist eine Nation ge- wir fabelhaft gesund und hatten immer nocii 
fesnu'.gen' baiien" noch die rièsige LuftflotteIvvorden und befreit sich von jenem unheim- Zeit genug, uns Buenos Aires anzusehen. Wir 
linc' die 'grösste Armee der Welt anwenden, liehen Gift, das alle Nationen verseuchte, blieben ja mehrere Monate dort, und weiss 
Andre Cheradame sagt: jDie Vernichtung des Marxismus allein hätte der Deubel, mit den zehn Mark im Monal 
' viDle gegenwärtige Lage in Frankreich ist Deutschland nicht retten können, die Wurzel bin ich damals meistens besser ausgekommen, 
so," dass alle sich ,,national" nennenden Par- des Uebels war die Judenfrage, von deren als später mit verschiedenen hundert, 
teien von jüdischen Staatsbürgern geleitet Ueberwindung die Gesundung und Erstarkung Zweitens bin ich von Buenos Aires am 
wérdêri. ' " ' "■ • jDeutschlands abhängt. 5. August 1914 mit begeisterter Seele mit 
' Die . Juden wurden in Frankreich in libe-j Die jüdischen Demonstrationen und Boy- vielen anderen Deutschen in den Krieg ge- 
faliier, Weise behandelt, man ist aber ver- kottaufrufe in Amerika werden begreiflich, zogen. Ich fuhr als Italiener auf dem i;a- 
pfl'chtet," festzustellen, dass sie sich mit derlwenn- man berücksichtigt, dass in den Ver- lienischen Schiff „Tomaso di Savoia". Dielji(;rn mich in "Deutsch, Englisch, Holländisch 
Gltichheit nicht zufrieJenstellen, im Gegenteil,'einigten Staaten im Jahre 1917 in insgesamt italienischen Papiere hatte ich mir für fünf[„„j Skandinavisch auf, mit ihnen zu tanzen 
sie waren immer bestrebt, die ihnen gewähr- 819 Städten und Gemeinden nicht weniger Peso,; in einer Speltmke in der Boca gekauft, [„„.j eine „Copa", einen Likör auszugeben 
te Gkiciiheit zu überschreiten, die Führung als 3 4Ò0 000 Juden lebten. Im Jahre 1927, Ich konnte kein Wort italienisch, höchstens'(hostet 3 Pesos, also etwa 4 Mark). Ihr 
ah sich zu ' reissen und alle einflussreichen also zehn Jahre später, lebten bereits in konnte ich ..Maccaroni" und „Tutti Frutti Lachen ist nur gemacht, man sieht den Gram, 
Stellen zu erobern, vor allem aber jene w ich- 6420 Städten und Gemeinden der Union sagen, das letztere gab's früher bei uns Jig Not oder die Verkommenheit unter ihrer 
tigeii Stellen und- Mittel, aus welchen und 4 230 000 Juden. Heute beträgt ihre Zahl beua Konditor. Bei all solchen Unlernehmun-Maske, Viele sind schon zu Hyänen gewor- 
mit welchen sie U ie ö/fentliche Meinun,g lei- 4 500 000, wovon allein in der Stadt Neu- gen nuiss man eben den nötigen Dusel ha- Jeii, Ausschuss der Menschheit. Tausende von 
ten Jconnteh. In der Presse, im Theaterwe- york über 2 000 000 Juden leben. Chikago ben. Jedenfal.s waren wir am 27. August ihnen gehen in den teuflischen Pranken von 
sen, in der Filmindustrie haben sie die ih- hat 400 000, Philadelphia 300 000 Juden. Bei glücklich in Genua. Der Lebe Gott hatte ßueno; Aires zugrunde. Ich bin an diesem 
rer. Verhältniszahl entsprechende Stellung soder letzten Voikszähltmg in Amerika bekann- uns mit seinem dicken Finger selbst durch Abend nicht froh geworden, 
gefährlich überschritten, dass , man hier die ten 1 220 658 Juden die „jiddische" Sprache die Strasse von Gibraltar gebracht. (Näher, Am nächsten Tag ist in Argentinien Na- 

agelneues Hotel mit einem fabelhaften Re- 
staurant und nicht zu teuer. Es wird fast 
ausschliesslich deutsch gesprochen. Des ver- 
storbenen allen Jousten entsinne ich mich 
i;och gut, er war der Inhaber des gegen- 
i jerlitge.iden Hotels „Kai-eriiof". Jetzt s.nd 
Läden in dem alten Haus, und für das neue 
Hotel passte der Name „Kaiserhof" in diese 
Zeit der Revolutionen und Republiken wohl 
nicht mehr hinein: Als ich Sc-iiffsjunge war, 
Xiohnte unser Kapitän auch im „Kaiserhof". 
Es wurde zu der Zeit noch viel geschmug- 
gelt. Das ist auch heute noch so, nur ge- 
rissener und i.Ti grossen Stile. Ich musste 
i nmer, nur mit Hemd und Hose bekleidet, 
cen Seesack voll Schmuggel.vare auf dem 
Luckel, die Sachen ins Hotel ,,Kaiserhof" 
s:hlcppen. Ich bekam dann ein Stück Sc/.o- 
kolade dafür und war der glückLciiste Junge 
von der Welt. Jetzt fahre ich im Auto, gut 
gekleidet mit geputzten Stiefeln und Steh- 
kragen vor —■ immerhin eine grosse Verbes- 
serung — ich kann aber nicht sagen, dass 
ich glücklicher bin. 

Seit Monaten bekomme ich die erste Post 
aus Deutschland. Niederschmetternde Nach- 
richten. Eine Bank nach der andern geht 
pleite, viele Existenzin werden mitgerissenj 
i ie Arbeitslosigkeit wird immer grösser, die 
Zukunft Deutsc.ilands ist nicht auszudenken... 

Um auf andere Gedanken zu kommen, ge- 
he ich iu eine „Dancing". Buenos Aires hat 
viele solcher Lokale. Musik, Trubel, und eine 
Mischung von Parfüm, Puder und Menschen- 
geruch schlägt eir.e.n entgegen. Trotz der 
sehlechten Zeiten ist viel Betrieb. Diese 
„Dancings" sind richtige Fleischmärkte. Der 
Kleidausichnitt der Frauen geht bis an die 
Knie und in den Vorführungen noch weit 
darüber hinaus. Hier sieht man so recht die 
grosse Not Europas, denn fast alle Frauen 
sind Europäerinnen. Von England bis Russ- 
lind, von Skandinavien bis Italien ist jede 
Rasse vertreten. Man hat mich nalürlich so- 
fort als ,,Gringo" erkannt. VerschieJene for- 

Augen nicht länger zudrücken kann." 
Cheradame führt dann einige sehr inter- 

essante Fälle an, um dem französischen Vol 

als ihre Muttersprache. beschrieben in dem Buch „Meine Weltum- tionalfiiertag, der „Vintecinco de mayo", 1810 
Neben dem wirtschaftlichen üben die Ju- seglung mit dem Fischkutter ,,Hamburg".") vvurde Argentinien an diesem Tage vom Joch 

den in Amerika auch einen ganz bedeutenden] ^Incl dann habe icn mic.i in Buenos Ai- ^ler spanischen Herrschaft befreit und zur 
kc zu zeigen, von wem es eigentlich regiert politischen Einfluss aus. Im Parlament sit- verliebt. Aber das gehört nicht hierher, freien Republik erklärt. Die ganze Stadt 
wird. zen verschiedene jüdische Senatoren. An der erzähle es nur der Vervo.Istandigung prangt in reichem Flaggenschmuck, auf den 

Die französische Handelsflotte hat nur ei- Spitze der zwei grössten Staaten der Union^h^lber. [freien Plätzen sind Tribünen errichtet. Die 
nen Chef und das ist der Jude Haarbleicher.'stehen jüdische Gouverneure, und zwar Her-] Für mich ist also Buenos Aires ein Ro-'Konturen der Regierungsgebäude sind mit 
.Frankreich hat nur einen Direktor der Schö- bert Lehman in Neuyork und Henry Horner man für sich. Aber wie hat sich das alles Tausenden von Glühlampen versehen, überall 
nen' Künste ,und dieser ist der Jude Paul in Illinois. Beide wurden als demokratische verändert. Ein vollkommen neues Eild emp- stehen grosse Transparente, und jeder Mensch 
Leon, Der Generaldirektor der französischen Kandidaten" gewählt, sie gehören also der fängt einen. Da, wo früher auf dem Ria- hat die Nationalfarben, eine blau-weiss-blaue 
l^ationalbibliothek ist der Jude Julien Kain. Partei an, der Wilson und der jetzige Prä- chuelo ein Gewirr von Segelschiffsmasten und Rosette, an die Brust gesteckt. 
Per Präsident des Obersten Berufungssenats, sident Franklin Roosevelt auch angehören. |Rahen -war, liegen nur noch einige Dampfer In der Deutschen La-Pla'.a-Zeitung lese ich, 
.also der höchste Richter Frankreichs, ist] Oas französische und amerikanische Volk "ud Leicnter, da, wo in der Boca die- in- dass die nationalen deutschen Verbände an- 
der Jude M. Dreyfus. Der Generalprokura- leidet an der Judenkrankheit ebenso vvie teressanten Seemannskneipen, Tanzhäuser, liessHch dieses Feiertages dem Todestag 
tor des Verwaltungsgerichtshofes ist der Ju- Deutschland und alle anderen Staaten mit Schiffshändler, Zeugjuden und Rarita.enhand- Schlageters durci Kranzniederlegung am deut- 
de Moritz iJloch. Dieser wurde mit der Lei-'grösserer jüdischer Bevölkerung. Der Kampf, ler waren, stehen jetzt Schuppen und Spei- sch;n Kriegerdenkmal auf dem deutschen 
tung der zuletzt in Paris stattgefundenen Ko- den jetzt das deutsche Volk gegen diesen eher. Die Poesie der alten Seefahrt ist hier Friedhof ,,Chacarita" eine würdige Feier be- 
lonialausstellung betraut. Für die Verdienste Feind der christlichen Völker und der Kul'ur vollkommen zum Teufel gegangen. Der reiten wol.en. Ic.i fahre hin. Es ist ein 
um diese Kolonialausstellung wurde ein ein-'aufgenommen hat, kann also als ein Beginn ^'^'''^^s^'^rkehr liegt jetzt in den grossen sc.iöner Sonnentag und der hibc' e Frie.lh.of 
ziges Grosskreuz der Ehrenlegion verliehen,„heiligen Befreiungskrieges" angesehen Docks im Norden der Stadt. Wo früher ncc.i ist schwarz von Menschen. Nac..eiran-.er spia- 
uiid dieses Grosskreuz erhielt der Jude Georg werden'. In diesem Feldzug sind alle Völ- fff'es Feld war, stehen jetzt mächtige Ge-dien die Führer des Stahlhelms, des Krieger- 
Schwob d'Hericourt. ker unsere Verbündeten, oder sie werden es häude. Gerade gegenüber dem Liegeplatz der Vereins und der NSDAP. Alle Reden gip- 

werden, wenn sie sehen, wie der von Juden Küstendampfer steht die grosse Autofabrik feiten in der Befreiung von Deutschlands Ver- Atif allen Gebieten herrschen also in 
Frankreich die Juden- Handel, Industrie, Bau- und Marxisten entgiftete Staatskörper wieder von Ford. Dort stand früher eine kleine sklavung, dem Kampf gegen die Kriegsschuld 
kenwesen, ist ihre Domäne, noch 'grösser ist'stark und gesund geworden ist. , ~ seligen Angedenkens. Uige, in der Streichung der Reparationen und 

iWir Wachoffiziere von den Kustendampfern m der dringenden Notwendigkeit, dem deut- 
;knobelten dort unseren Vermouth oder Cock^ sehen Volk eine vom Volk getragene,, wür- 
|tail aus und blieben auch häufig" lünger dige Regierung zu geben. Also überall in 
sitzen. der Welt kämpfen Deutsche für Freiheit und 

Ich fahre ins Hotel Jousten und merke, Recht. Schlageter ist nicht- umsonst ■ gestor- 
dass die Chauffeure noch dieselben Gauner ben. Sein Beispiel liat Millionen deutscher 
sind wie 1914.. Da» Hotal Jousten ist ein Herzen 'zum Widerstand und zur Tatkraft 

Kinderheim Moöca-Braz 

bittet um Gaben 
für den Mrttagstisch ar- 
mer Schulkind?r dir deut- 
schen Schule Moóca-Braz 

' UbernaKme: Rúá S&o Benlo 62, ,Ce^a Ipanema 
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VORANZEIGE Landesgruppe São Paulo der NSDAP, eine deutsche Sonn<wend-Fcier 
zu der nähere Einzelheiten noch bekanntgegeben werden. Der OGF.: "b. Cosstl 

auflodern lassen, selbst hier unten in Süd- Friedhof sei. Während des Krieges hätten Stund: geschlagen. Unter den Fittichen deriliche^ Wertprinzip, aufstellte, sondera durch- 
amprika. Es war, eine erhebende Feier. die Engländer d_iese hohe Mauer errichtet, liberalen Ideen waren sie sicher. Aber jetzt'das nationalistische, antikapitalistisdie Erwa- 

ist's vorbei. Ihre Macht endet — nicht am chen der europäischen Völker, vor allein, des- Ich habe^ dann einen Rundgang über den Also selbst den Toten wollte man den Frie- 
schiötren Friedhof gemacht. Hinten war eine den nicht lassen. Eine Mauer des Hasses 
grosfi Mauer gezogen. Auf meine Frage, auf einein Friedhof! Wieviel Z^it und wie-: 
warum m^ diases sa festungsmässig vom an- viel edle Menschen gehören dazu, dieses, 
dem Teil des Friedhofes abgeschlossen hätte, Bollwerk niederer Instinkte' zu überbrük- 
sagte' nraii' triir, dass. drüben der englische^ ke«. 

^ rtranr r 

Iberbcvt Blanl? 

2)ie IRotbscbilbs 

(Fortsetzung . nu> voriger Nummer) 

JJcfi wahren Parvenü kehrt erst der Pa- 

lfür die Betrachtung ist jedoch noch Salomon 
' liütlischiU in Wien, weil bei ihm vornehmlich 
die Abhängigkeit der damaligen europäischen 

risar .Rothschild, Jakob, heraus. Durch ihn c* » ij„ n iu • -i i i * 
, .. . , Staatsmanner vom Hause Rothsc,nld am deut- ist. der Name des Hauses zu lener Verhasst- , , . . • , . . . ,vr * n ii ;"C'isten sic.itbar wird, heu gelangt, die unter dem Worte ,,Roth-i i* • i -i, i * i ^ ^ ' 'I Wi: weit Metternich von ihm bestochen 

scliild" alles zusammenfasst, was dreckig, skru- ,war, ist nicht ganz ersic'.itlich. Aber da Met- 
pellos, knechenscn und enrsuchtig ist. Seme . n t : • n • '• . , . r. ternidi auc.i von Russlana eine- Pension er- 
ueschaftspraktiken sind um em Doppeltes,. .. ^ -u t ' '' 1 hielt, so durfte er gegenüber dem ganz in 

Radau-Antisemitismus, der' immer ein unglück-;deutschen. 

IRicbtbofen 

Der jüiujste SagCistaffclfütrcr Der Hüesffrcnt Oíeiitiifmt v. Scbcetiebccfi 
über seinen ovossen OLcbimcieici- /ICanivet) jjibv. von TUcbitotcn. 

Ullir vom 6escb\vaöer. » 
Im Mai 1Q17 erhielt ich den Befehl, mich 

Unsere Angst vor diesenr Anpfiff war oft 
so gross, dass wir zuweilen auf einem an- 

u • I I I i I 11 II j deren Flugplatz landeten und uns dort die bei der Jagdstaffel 11 zu melden: das war , , , , . .. 
!•„ I -i i cj ir I I- IT uii Í i-i Í Locher zukleben liessen. Aber metsfens kam die benilimte Staffel, die Richtiiofen führte , 

i , I Iii I 1 i ir II I j 'loch dahinter. Er kannte uns zu gut und Deutschlands beste Jagdstaffel jeder von i 
I . ■ I • • ÍI D die Situation oft schon n der Luft uns kjniite sie, hatte in seinem Herzen Be- , .. ^csclicn wuiidening für diese kühnen Flieger, mich -v, ... 

, • 1 r- 1 1 ■ Á i ■ wurde man gewickelt, so war es die be». abM- überfiel leise Angst, wie ich mit inei- , i r-, , ... 
,n I I 1 u i Iii Ausrede: „Der Propeler fauet nichts';, nen 10 Jahren da bestehen sollte. „. . . . . ® • 

, j ** 'j X • 1 • Zelle ist zu alt" oder meistens GUucli naCii der Me.duno- inusste ich mei- , ..... .. ^ der Motor lauft nicht richtig". 
nem neuen Kommandeur vorfliegen. Àls ich 

schmieriger als die des Nathan. Nach "V'iVr ^cti ^ ^ I" 'íom" - winder herunterkam, bemerkte er trocken; hatte unserem Werkmeister mal fol- 
1- 11' t_ A 1** r / DJ* on Äi'ii* Na.ic \\OiUienden Salomon ebenfails niciiti r~. . . • .f>. i * gcndes gesaofti „Wenn einer vom Feindflui? gen glücklichen Anlaufen (z. B. die 30-M.llio-l^^^^,^ Das ist gar nichts., u^s Sie da gelernt ha- worden ist un^ da^ 

nen-Anleihe der französischen Regierung zur,,,,t,,„tester Berater, der.J.^"' ^"rven müssen Sie fliegen, nichts aIs ^ J 
Entschädigung der enteigneten Emi^ politischer Publizist geradezu geniale ^^^n Tagen kann «ch ,^ ^ 
gelt er ab 1830, als Louis Philippe, der prierlHrh von n.ntr in RofhcrhiWc .SnWP Sie nicht an die Front mitnehmen." 
„Bürgerkönig", einer der übelsten Schacherer 
und Börsenspekulanten, auf den Thron kommt. 
in die beste Epoche des Hauses. In den vier- 
ziger Jahren wird sein Vermögen bereits auf 
600 Millionen Franken geschätzt. 

. Aber der beste Fischzug kommt noch. 
Ueberau in Europa, so auch in Frank- 

reich, erstehen in diesen, Jahren die ersten 
Eisenbahnlinien. Ueberall greifen die Roth- 
schilds zu. Aber Jakob hat in Paris schwer- 
ste Konkurrenz. Die französische Regierung 
will die Nordbahn, die wichtigste Strecke 

Friedrich von Gentz, in Rothschilds Solde 
stand. Als Oentz 1832 stirbt, schreibt Salo- 

jinon an seinen Bruder Jakob: 
„Das war ein Freund, einen solchen , 

bekomme ich nicht wieder. Er hat mich „Staffel Richthofen" zu- 
grosse Summen gekostet, man glaubt es '' vergangen. 
nicht, wie grosse Summen; denn er schrieb ^fbelhaft, wie er uns Anfänger , 
nur auf einen Zettel, was er haben wollte ^^voll. Und wie haben w- gelacht, aU.. wir 

nicht " " Ausbildung jedes semer Flie- ,   w« 
ger in die Hand, 

II • i,r u I • Ii 11 ■ Stellen Sie die Maschine drei Ta^ Ich war reichlich geknickt und als ich i. • -7 
obendrein am nächsten Tage auch bei der 
Schiessübung nur massig abschnitt, war mir ^ en, sagen le-, , ist jetzt ein ^ neuer Motor dnn ! 

Wir waren natürlich: stolz und- zufrieden, 
wenn wir- nach- drei Tagen unsere- „neue." 
Maschine abliolten, und- fanden- sie wuaderr 

und erhielt es gleich; aber seit er nicht """'ispäter mal erfuhren, dass . unser- Kommandeur 
mehr da ist, sehe ich erst, was uns iehlt,vf" '. . , 'uns reingelegt hatte, 
und dreimal soviel möchte ich geben, könn-l ' «'""chten liess, mussten wir| 
te id. ihn ins Leben zurückrufen." sduesseir.- Jeder bekam für. BlS XOtbar Öen" Kapitän 3BeU 

^ Man kann sich vorstellen, welche Dienste Maschinengewehre je 50 Sduiss| abSCbOS0 des Landes, selbst bauen. Allerdings soll d/e Rothschild durc'i Verrat von Wir Anfanger ene.chten im Durchschnitt r , , , , , . , 
Rothschild-Eisenbahnbau-Oese'.lschaft den Bau Staats Vorsr'n ^n un 1 O he' 1 ' t t Trefferzahl von 50 bis 00 von den 100.' war damals noch eine fast sport-. 

3 irdieir C to dti'™ *1«' 'Ii' -X""»»' S""'l trachten „ lömpl«.. má ausführen. Da sendet Jakob den Abgeordne- 
ten beider Kammern, sowie den gesamten Re- 
daktionen Pariser Blätter Aktienanteile dieser j ^ , vermocht wa- seinen Li'dLn üi manchmal alle die anderen^ Piloten nicht ein.. Später 
fip=p1I=rliaft 711 nip Rpctprviiinrr iiii'.rL-t DMii. lias vermocht, \va, seinen Brt.dern in Schuss in der Scheibe sitzen! sich .allerdings mehr militärische. Qe- Qesellsdiaft zu. Die Bestechung glückt. Roth- 
schild erhält die Bahn. 

Einer einzigen Zeitung dieser Tage wollen 
wir ein Denkmal setzen: die Zeitung „Le Na- 
tional", die ebenfa'.ls 100 Aktien erhalten hat, 
schickte den Judaslohn zurück und nahm durch 
Veröffentlichung dieses sauberen Rothschild- 
Manövers, wenn auch vergeblich, den Kampf 
auf. 

Wie Rothschilds Bahnbauten aussahen, ist 
bekannt. Auf der Nordbahn geschah infolge 
sehlechten Un'.erbaues und Schienenmaterials 
Katastrophe auf Katastrophe. Ein ganzer Zug 
ist einmal in den Sumpf gefahren. 

Bezeichnend für die Bahnbaugeschäfte des 
Hauses ist auch die Geschichte der „Kaiser- 
Ferdinand-Nordbahn", von Wien nach Bochnia, 
die mit dem Namen des in Wien sitzenden 
Salomon Rothschild verknüpft ist. Bevor der 
erste. Spatenstich an der Bahn getan ist, hat 

r, - > . ■ I . ... ii'u oLiiusä in uer acneioe sitzen> Ilaben sich .allerdings mehr militärische. Oe- Pans und London; die hm und wieder gegen ' siditspiinkte durchgesetzt. Damals aber, als 

war. Bei ihm waren Staat uml Börse eins {jgusjcijg;. perlaSßen. a^iregendsten Luftkärapfe mU. 
geworaen und lag m einer Hand, in der vviiaootii. erlebt. 
seinen. Diese Verknüpfung zwischen Reaktion Am zehnten Tage durfte ich mit an die Morgens waren wir gestartet,, unser Oe^ 

Judentum ist nicht so selten, wie man Front. Wie eine Henne passte er auf mich schwaderführer waf nicht mit uns, aber sein, 
glauben möchte. Aber man versieht nun, wel- Küken auf. Alle Anfänger mussten in seiner Bruder, Lothar v. Richthofen, Und. 
che Hintergründe der Kampf gegen Stein und n'ächsten Nlie fliegen. trifft in der Luft mit Captain Bell zusam- 
die Burschenschafter hatte, und wie es 1848 ßci den ersten Flügen war ich so in An- men — sozusagen dem engiischea ,Jiicht» 

sprudi genommen und hatte soviel mit mei- hofen". 
ner Maschine zu tun, dass ich bei unserer Sofort gehen die beiden auf einander los,. 

Um das Jahr 18C0 herum tritt die dritte Rückkehr zum Flugplatz manchmal ganz über- wenden — jeder versucht, den anderen von 
Generation der Rothschilds an. Es sind noc'i rascht war, wenn ich hörte: „Richthofen hat hinten zu fassen! Aber hier waren Piloten 
einiçje geldtüditige Köpfe unter ihnen. In wieder einen abgeschossen!" Da war ich nun und Maschinen gleichwertig; immer dreht sich 
i.ondoii Natiians Sohn, der Baron Lionel von dicht neben ihm geflogen, aber das war al- der eine dem anderen vor der Nase weg. 
RothschiLl, der^ noch die Uebernahme des le? so aufregend und in so atemraubenjier Sie holen das Letzte aus der Maschine raus, 
Suezkanals England finanziert, und AI- Geschwindigkeit gegangen, dass ich gar nichts immer höher steigen sie dabei.^ es. scheint 
phonse Rot.isc.iihl in Paris, der an der Kriegs- gemerkt hatte. . eine nie endenwollende Kurbelei zu wer- 

liintir den Kulissen aussah. 
1- 

entsdiäiigimg von 1870-71 an Deutschland ein 

Regierung springt zuerst mit 5 Millionen Gul- Macht der Rothschilds zu Ende, da auch ,efr,hT rvnn 'p 1 le senieste ^»çn^emeits- 
den bei und muss den Bau schliesslich selbst Jie liberale Epodie verdämmert. Die Fami- t !' i w u^k i, l i 

" • -  1 ^ Titmi kaimjt [[y bombensicher verlassen! Wenn 
der holt 

zu Ende führen. Aber Rothschild hat „ver- üe ist ausgebraucht. Andere treten an ihre 
dient". c+ II n." VT .r . , , , Pa®*" so wickeln Stelle. Die Namen Kuhn und Loeb, War- raus! 

Di^ von Jakob, wie oben geschrieben, so bürg, Goldschmidt treten in der jüdischen Rei- 
eifrig geschmierte „Handsalbe" nützte nicht he hervor. Trotzdem beträgt auch heute noch 
immer. Er bestoch, was ihm in den Weg der Gtsamtbesitz der Rothschilds rund eine 
kam. Aber s;ine persönlichen Manieren, sein Milliarde. 
protzenhafter Prunkpalast, seine Gier nach Sie hinterliessen nichts an bleibenden Wer- 
Orden- und Titeln, sein pöbelhaftes Mäzenaten- ten. Man vergleiche die Geschichte ihres Hau- 
tiim, reizt immer wieder die Satiriker, ent- ses mit der ähnlich langen der Familie Krupp, 
facht den Hass gegen diesen roh zusammen- Die Essener Familie hatte nach hundertjähri- 
gerafften imd ungeschickt getragenen Rcidi- ger Arbeit, wobei noch Hunderttausende von 
tum stets aufs neue. Heinrich Heine war Mensdien ebenfalls ilir Brot fanden, ganze 
.öfthials Gast bei ihm. Aber hinteriier irachte Industriei; neu erstanden und sich Denkmäler 
er sich über diesen halben Analphabeten lu- der Arbeit und der Wohlfahrt auftürmten, 

■stig. Was Jakob wenig genierte. Die ganze 120 Millionen Mark Privat-Vermögen. 
Hauptsache war, dass Fürsten und Grafen Die Rothschilds, von deren Dasein heute be- 

lli all den Monaten, in denen ich in sei- 
ner Staffel flog, habe ich es wohl nur ein- 
oder zweimal erlebt, dass einer von uns 
abgesdiossen wurde, wenn Richthofen den 
Verband führte. Wir aber haben immerhin 
von Februar bis August 1917 über 200 
feindliche Flugzeuge heruntergeholt! 

Í> "sfL- r->i r + ? n ■ jedesmal, wenn wir zurückkamen, rief 
Salomon bereits für 12 Millionen Aktien mit .SV laW'das Haus noch'den OriffTach j"'^"^«'""len zur Kritik. Und da merkte Kampf ist so aufregend, dass. wir deut- 
15 vH über Ausgabe-Kurs unter die Leute'russischen Oelfeldern Einiee Zeit ist Roth Staunen, dass er, trotz sehen un:. englischen Flieger-alles andere ein- 
gebradit. Die Aktien gehen in kurzer Zeit sei iM Oelkön g neben Sefelíe Ser fm f"^od, uns vergessen haben Waffenstillstand herrscht 
auf 62 zurück. Die iahn verkracht, die , ahrhStJnde i^d u fae ÍrLkt"'''r das zwischen uns: wie gebannt starren wir auffdie- 
- ■   - janrnunaerrvvenae ist die unbeschrankte Staffel das felsenfeste Sicherheits- «e- R'ngen um Leben und Tod. 

Immer höher geht der Kurvenkampf der bei- 
den, noch scheint es keinem gelingen zu wol- 
len, den anderen, von hinten zu fasse.rt . . 
Jetzt aber wird Lothar die Sache- zu bunt; 
er reisst plötzlich die Maschine herum, um so 
von vorn auf den Gegner zu kommen. Bruch- 
teile von Sekunden fliegt er auf den Cap- 
tain Bell zu, nur ein kurzer Moment, beide 
schiessen, fast gleichzeitig bäumt sich die Ma- 
schine von Bell auf, kommt ins Trudeln, stürzt 
zu Boden — tot. 

Auch Lothar von Richthofen hat im selben 
Moment einen Schulterschuss bekommen, so 
dass er im steilen Sturzflug runter muss und 
in der Nähe des Captain Bell landete. 'Wir 
landen in der Nlihe, um Lothar zu helfen, 
die Engländer aber fliegen heim, zu berich- 
ten, dass. ein Richthofen ihren Besten herun- 
tergeholt hat . . . 

Ureffer von hinten 
brechen 

ein Der» 

D.i das Jagdflugzeug zu den damaligen 
Zeiten ein Einsitzer war und nur nach vorn 
schiessen konnte, so war man natürlich am 

in seinem Salon aus- und eingingen, und die reits iiidit ein einziger Stein mehr Kunde Iverwuiidbarsten, wenn man von hinten an- 
bezahltei! Skribenten sein Lob sangen. Wie gibt, haben lediglich durch Finanzmanöver das gegriffen wurde. Es war also viel wichti- 
eng verfilzt und abhängig jedes politische Zehnfache verdient. 
Leben in Frankreich vom Palaste Rothschilds 
war. davon zeugt die Tatsache, dass eben 
dieser Palast während der roten Pariser Kom- 

gegriffen wurde. Es war also viel wichti- 
ger, nach hinten zu sehen als nach vorn 
Wenn es dem Feind gelang, einem in den 
Rücken zu kommen, und man nicht sehr ge- Sie sind die Schrittmacher jeder Korruption ,  ,      

des öffentlichen Lebens in Europa gewesen.'schickt flog, war man ihm ziemlich ausge- 
mune von 1871, die allen Reichen den Tod Alles, was sie in die Hände nahmen, setzte liefert, es sei denn, dass der Gegner schlécht 
/ugeschwofen hatte und eine Plünderung nach Fäulnis an. Für eine Unzahl kleiner und'flog oder die eigene Maschine in den Lei- 
der anderen inszenierte, als einziges Gebäu-kleinster jüdischer Geister sind sie die Pro-'stungen stärker oder überlegen war Ein 
baude in ganz Paris von den Kommunatxlen pheten des Geldes geworden. HändlerstolzITreffer von hinten, das^ war das einzige 
selbst Wachposten gestellt bekam. iweckfnd, Sehnsucht eines jeden galizischen Verbrechen, das Richthofen kannte. Nach je- 

jTalmudschülers, es ihnen nachzutun. 
In Neapel bevväTirte sich Karl Mayer als! Sie nachahmend, hat ein von Osten her     c, 

Fiiianziev Sämtlicher Italienifched Einzelstaaten, kotrmendes Judentum- den Kapitalismus zweierjeinen solchen Treffer' entdekte'"' 
soga-, als., Bankier -des. Papste». . Wertvoller. .Kontinente reStloj durcbfiUt. Bis jetzt . ihre'einen mächtig««- Anpfiff} 

dem Luftkampf ging er um sämtliche Ma- 
schinen herum —■ und wehe urts; wenn et 

„TIClas wollen wir imsTiocfrstreiten" 

Manfred v. Richthoien" war der fabelhafte- 

Santo Éaro-mcImriHi 

awf0cbnltt, TKIllener nn& ScWnften 
täglich frisclj 311" haben' bei' 

Faalo MöbsC 
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fernsn 
die Wert 
auf gute Kleidniiff 

legen, besuchen die 105 

iÉtaría lOREL DUMMIKÜ 

Rúa Sta. Ephigenia 3,1. St. ' Tel. 4-4358 
Deutsches und ameriiianisches Sirstem 

Wörden Sie unser Mitglied! 
Mindeslbellrag -ÍSOOO monalUcU 1 

Deutscher Hilfsverein 8. Paulo 
Qearündet 1863 - Mit^Iied des VDV. 

Riia da Liberdade 131 — Tel, 7-1794 - 2— 5 Uhr 

Hotel 

Ãstoria 
11-1 

Hans 
Meyer-Erkhoff 

Deutsches Hotel 

LARGO . 
PAYSANDl 
Tel. 4-27 00 
SáO PAULO 

Sönksen 

erzeugt nach wie vor die besten 

Bonbons, 

Schokoladetafeln 

Marzipan 

Kakaopulver 

Schokoladepulver 

Sahnekaramellen 

Fruchtbonbons, 

Honigkuchen 

Fabrik: Raa Veroneln) 72 Drops 

LSden: Rua 15 de Novembro 12 (Ecke largo Thesouro), Rua Sao Pento 58 
(Icke Praça Antonio Prado), Avenida São João 81 (gegenüber der Fost, Kua 
jSöa Vista (nahe Ecke Largo São Bento). 

T - WT Abhängigkeit 

Mur ein weg 2or Selbs;än Jigkcit: Siedlung in der 

Kolonie 

annenberg** 

Bekannt ist die Fruchtbarkeit des Urwaldbodens. 
Der Wert des Holzes deckt Landpreis und Hausbau. 

Wit tiebtnen unseren Kolonisten jede Mrrige ob zu 'Cagespteisen. Den Absatz sichern die 
itkarmt billigen Frachten der SOROCABANABAHN (Staatsbahn) und das Fehlen zwischen- 

staatlicher Zölle. 
Kiciae Frostgefahr, ausgezeichnete WasserverbaUnisse. Gesundes Klima, garantierte 
Titel. Billige Preise, günstige Zahlungsbedingungen. Kein anderer kof" bieten. 

Prospekte durch: da. de Viatão São Panlo-Matto Grosso 
RÜA SENADOR FEIJO' 4, 5. Stock Caixa postal 471 SAO PAULO 

RAIMANN LTDA. 
SÃO PAULO 

BDA PIORENCIO DE ABEEÜ 123 - Calxa 3130 - Teleiih.: 4-6363 

SPEZIALHAUS IN MASCHINEN UND 
WERKZEUGEN FIJR HOLZBEARBEITUNG 

I H)eutscbe Schule /Iftoóca = Braj 
=  IRua 5oão Caetano 25^31   

M Alle unsere Freunde, Gönner und Mitglieder sind herzliche eingeladen zum 

J 22iahrlBen Stiftungs- und Scluilfahne-Weihelest am 
S 10- and 11- Juni 1933 

Ehrenschutz: 

^5 Fahnenpateir 

Detitsdrer Generalkonsul Dr. Herrwann Speiser 
Òiíterreichischer Konsul Theodor Putz , oj. u j 
Üniv. Prof. Dr. Spencer Vampré als Verffeter unserer brasl. Sdiulireunde 
Deutsche Saiule Sant' Anna-/ Verband deutscher Verrine / Turnerschaft 
VBir 1890:-v Deutscher Sängerbund Brasilien / MGV. Elnigkeit-Mooca / 
Vereinigung ehem. deutscher Kriegsteilnehmer ' NSDAP; Ortsg, S Paulo 

VorführuBttcmunsHrr-SAüler. Pfadfinxlèr u- Sporrabteilung, ^mderheim ErfrisAungs^ 
ielte, großes Pfeiskegeln an beiden Tagen, Ball. Deutsdie Musikkapelle, Rheinland Burg- 
keller. Tic Bawernschenke^-Schrarrrrrrelrffusik u. v. a. - Wertv. Kegel' u. Knobelpreise. 
Autobug und^Straßenbahn; 8"und H» ab Largo Thesouro und Largo da Se. auch 

Mitobus Rua Hy.ppodromo-Taquary bis Rua Joao Caetano, 
Beginn: Samstaa 6 Uhr abend» Sonntag 1 Uhr nachm. 

NORDDEUTSCHER g 

LLOYD 

B R EM E N 

m 

^ Sierra Salvada 
jg fahrt am 9. Juni von SANTOS nach: 
m MONTEVIDEO und BUENOS AIRES ' 
m und am 27. Juni nach: 
m RIO DE JANEIRO, BAHIA, LAS PALMAS, LISSABON, VIGO, BOU- 
n LOQNE S/M und BREMEN 

a Sierra Nevada 
Ol fahrt am 30. Juni von SANTOS nach: 
g ^MONTEVIDEO und BUENOS AIRES 
gg . und am 24. Juli nach: 
^ RIO DE JANEIRO, BAHIA, LAS PALMAS, LISSABON, VIOO, BOU- 
! LOQNE S/M und BREMEN 

Madrid 

B fahrt am 24. Juli von SANTOS nach MONTEVIDEO und BUENOSTAlRES 
II   DMDfex  von Santos nach B. Aires von Santos nach Bremen 

Sierra Salvada .... 9. Juni 27. Juni 
51 Sierra Nevada ... 30. Jüni 24 Juli 
il Madrid  24. Juli 11. August 
gl Sierra Salvada ... 18. August 5. September 
Bf Sierra Nevada .... 15. Si ptember 3. Oktober 
RS Madrid 9. Oktober 2.'i. Oktober 
gl Sierra Salvada ... 27. Ok ober 14. November 
Bi Sierra Nevada  2+. November' 11. Dezember 
II Madrid  18. Dezember S.Januar 
g| Sierra Salvada^^ . . . | 4. J<in'iar .  : 2j. 
^ Auf allen Lloyddampfern vorzügliche Einrichtungen in der 3. Klasse: Gerau- 
Btnige Kabinen, Speisesäle, Damenzimmer, Rauchsalons etc. 

R u'l paissagen allen plàt zen gl     EUROPAS NACH BRASILIEN 
ig AGENTEN: 

31 Zerrenner, BUlow Cla. Llda. 
g] SÃO PAULO J|C SANTCS 
gl Rua São Bento 61 Telegramm-Adresse: Rua do Commercio 
n Telephon: 2-4 1 34 NORDLLOYD 92-96. - TeL C. 2855 
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Das deutsche Lebensmillelgeschäfi 94 

Casa Litoral 

Rua General Osorio 34 
Telephon 4-1293 

iiBiiBiinimudüii! 

IRestauvant /Iftaj 

IRua Santa Upbioenia 3^H " 

ist und bleibt die beste Eihkaufsquelle für 
die praktiiclie Hau'frnu 

Das beliebte Bier- und 
SpeiselokaL 

Gut bürgerlicher Tisch — Alle bayri- 
. Ischen Spezialitäten. — Jeden Mittwoch' 

Feijoada. 

Die Wirtin: Wwe. Poppinger. 

'5^ 
ÍSíBifií íillBflíífi síiilllluf, íillWlItí íiniBnnt. íiniffiinff. iiMBilíf' ^ iiW iiír. 

Díg KÍ 

I Companiiia Cervejaria || 

Evahma || 

I empíielilt ihre unübertreiflichen Produkte: J 

i Brahma-Chopp Pílsener und Miinchener ^ ^ 

I Brahma-Raínha Püscner Typ W M 

I Brahma-Pílsener Píisener Typ 

I Brahma-Bock Münchener Art 9 E 

I Guaraná - Br ahma 

I Soda Limonada Especial W-M 

I Agua Tônica de Quinino Apcríiii 

I Sport-Soda (Sodawasser) 

I Agua Crystal hervorragend« Tafetwasser ^ ^ 

I Fabriken In: 1 ^ 

I Rio de Janeiro - São Paulo - Santos || 

I Repräs. und Vertreter an allen grösseren Plätzen Brasiliens J ^ 



DEUTSCHER' MÖROElT'' 

Devôcsst eure l^olksgenossen nicbt 

Scbútset sie vor Husbeutunö uni) Betruo. Ibelft eucb oegenscitio iinö haltet susantnten i 

ste Kamerad, den man sich nur denken kann. 
Qrosszügig, lebenslustig — alle unsere 
Durr>raheiten machte er mit. Er konnte sich 
wie wir alle für Buderizauber und ähnliche 
Scherze begeistern. 

Und ebenso stellte er sich auch als Ka- 
merad zu dien englischen Piloten, die — le- 
bend abgeschossen — in unsere Gefangen- 
schaft gerieten. 

„Die Sache ist ja nun vorbei — was wol- 
len wir uns da noch streiten", sagte er. 
Und so wurden sie bei uns behandelt wie Re- 
gimentskameraden. Bis sie • nach Deutschland 
abtransportiert wurden, konnten sie sich völlig 
frei bewegen, assen mit uns im Kas/np. 
Richthoien selber nahm ihnen das Ehrenwort 
ab, dass sie. keine Fluchtversuche machen wür- 
den. 

Einer hat einmal dieses Ehrenwort ver- 
weigert. Da meinte, er;, „Na schön, Einsper- 
ren tue ich Sie trotzdem nicht. Ich werde 
Sie nur is charf. i)ewachen lassen. Aber wenn 
Sie ausreissen. kann es Ihnen passieren, dass 
Sie vom Posten erschossen werden!" Er 
ist nicht ausgerissen . . . 

Sehr ärgerlich konnte Richthofen über die 
vielen Besucher aus fler Heimat werden, die 
bei uns ,,die Stimmung an der Front" stu- 
dieren wollten. Wir mussten ja doch immer 
zur Front fliegen, so dass die Herren bei 
uns gar keinen richtigen Eindruck im Lager 
gewir.nen konnten. 

Einmal hat er zu einem gesagt: „Wenn 
Sie die Stimmung feststellen wollen, dann 
dürfen Sie nicht zu mir kommen. JUeine Stim- 
mung ist immer gut".! 

In Flandern wohnten wir in einem hübschen 
Schloss. Aber die Besuche wurden so häufig, 
dass wir für diese Herrschaften eine Extra- 
Baracke-bauen müssten. Und dazu — einen 
Bon,benunterstand! 

Denn jeder Gegner wusste genau, wo wir 
hausten. Fast jede Nacht statteten uns feind- 
liche Bombengeschwader einen Besuch ab. Wir 
waren das schon gewohnt; viel trafen sie 
nicht, und so kümmerten wir uns nicht wei- 
ter dArum. Aber den Herren aus der Hei- 
mat fuhr solch ein Angriff meistens ziem- 
lich fn die Glieder. Also bekamen sie ihren 
boir.bensicheren Unterstand, in dem sie denn 
auch die meisten Nächte zubrachten. 

2>er „Bombenangriff" 

Eines Tages war wieder ein Trupp so- 
zialdemokratischer Reichstagsabgeordneter bei 
uns angekommen. Wir hatten uns nicht viel 
um sie gekümmert und sassen im Kasino. 
Draussen lag dichter flandrischer Nebel, dass 
man kaum die Hand vor dem Auge sehen 
konnte. Wir wussten, dass wir bei solchem 
Nebel am nächsten Tag nicht fliegen konn- 
ten, und begossen uns tüchtig die Nase. 

In dieser vorgerückten Stimmung meinte 
Richthofen: „Eigentlich müssten wir den 
Herren doch mal einen richtigen Bombenan- 
griff vorführen, damit sie die ,Stimmung' 
auch wirklich kennenlernen!" Begeistert stimm- 
ten wir dem Vorschlag zu. [ 

Eine Ordonnanz stellte fest, dass die Par-, 
lamentarier ruhig in ihrer Baracke schliefen.' 
Unsere Vorbereitungen begannen.. . Leise 
und vorsichtig wurde die Baracke umstellt. 
iVlototräder rollten wir an, die das Geräusch 
der feindlichen Flugzeuge nachahmen sollten, 
haufenweise stapelten wir „Radieschen" um 
die friedlich Schlafenden, Leuchtraketen, die, 
entzündet, ebenso laut krachten wie Bomben. 
Maschinengewehre wurden herbeigeschleppt,; 

deren Geknatter das Schiessen der Abwehr 
darstellen sollte. Und da Wir beschlossen 
hatten, dass über den erschreckten Parlamen- 
tariern eine „Wasserbombe" platzen sollte, 
krochen mein Freund Wolff und ich in den 
Strümpfen auf das . Dach und füllten da oben 
einen riesigen Kübel mit Wasser. 

Eine „Hüasserbombe" platst 

Alles steht parat. Ein Pfiff von Richt- 
hofen, Die IVlotorräder fangen an zu laufen, 
die ,,Radieschen" platzen in der Luft, alles 
grell beleuchtend, 'Maschinengewehre knattern. 
IDer Höllenlärm eines feindlichen Bombenan- 
griffs in nächster Na.ie wird von uns völlig 
naturgetreu nachgeahmt. 

Jetzt wird es lebendig in der Baracke. 
Stimmen rufen, Türen klappen. Im Ausgang 
erscheinen Parlamentarier. Um ihre ,,Spitz- 
kühler" flattern die weissen Hemden, grell 
werden ihre ängstlichen Gesichter durch die 
aufflammenden „Bomben" beleuchtet. Vorsichtig 
späiien sie hinaus und wollen zum Unter- 
stand laufen. 

Abermals ertönt ein Pfiff Richtliofens. Un- 
sere „Wasserbombe" entleert sich über den 
Köpfen der Reichstagsabgeordneten. 

.A,ni nächsten Morgen beim Appell hatten 
\\ir das Gefühl, uns etwas ungehörig be- 
nommen zu haben. Es wurde beschlossen, 
eine Entschuldigungsvisite zu machen. Die 
Oroonnanz ging,> uns anzumelden. . . . 

Doch si'; konnte nur noch feststellen, dass 
die Herren schon in den frühesten Morgen- 
stunden abgereist waren, niach Gent, zum 
Óberícommando... j 

Wenige Stunden später ging das Telephon. 
Richthofen wurde zum Anpfiff nach Gent- 
bestellt. Als er, ein wenig gedrückt, zurück- 
kam, erzählte er, dass der Oberkommandie- 
rentle zwar mächtig geschimpft habe, doch 
sei ej ihm so vorgekommen, als habe auch 
er innerlich über diesen . wohlgelungenen „An- 
griff" gelacht. 

Seit dem Tage wurden die Besuche von 
Parlamentariern bei uns spärlicher. 

bundetiheit mit Blut und Boden, sondern hät- 
ten ein Aktienpáket m. der Tasche. ■ Die 
Höchstgrenze für einen Bauernhof - sei der" 
Besitz von einer Hofstelle, die ohne Vor- 
-werke zu bewirtschaften sei. Man iiabê kei- 
ne Morgenzahl an einen Erbhöf- geknüpft. 
Der Latifundienbesitzer dürfe auf keinen 
Schutz und keine 'Fürsorge rechnen. 

Auf diese Weise würden wahrscheinlich 
weite Flächen von Latifundien für Siedlun- 
g.en freigemacht werden können. Die Ge- 
ringstgrenze für den Erbhóf sei die Acker- 
nahrung, denn nur der Hof könne als Erb- 
hof angesehen werden, djr geeignet sei, wenn 
auch iu schweren Zeiten und mit Einschrän- 
kungen. die Familie zu erhalten. 

Der neugeschaffene Erbgerichtshof in 
Preusseii werde beim Oberlandesgericht ■ in 
Celle sein; da der Staat den freien Bauern 

[gegenüber auch Pflichten habe, und deti 
IBauern keine neuen Lasten auferlegt werden 
jsDilen, so" würden die Klagen bei den Erb- 
gerichten gebührenfrei sein. Ein deutscher 

;ü-c-setzgeber liabe bei diesem Gesetz auf 
Jüie ---Zukunft hinzielen müssen. Aus diesem 
IGrunde haue man von Kampfmassnahmen nicht 
jabgehen können, da das bisherige bürgerli- 
jche Erbrecht kapitalistisch eingestellt gewesen 
jsei. Der Staat habe die Verpflichtung, ein 
Igesündes Bauerntum sicherzustellen. Ministe- 
rialdirektor Dr. Freisler betonte noch, dass 

'ein mit Zuchthaus vorbestrafter Mann nie- 
mals Bauer sein könne, 

j Das neue Gesetz schaffe für den deut- 
jschen Bauern einen unbelasteten -Besitz. Den 
Begriff der Hypothekenschuld gebe es nidit 
mehr, denn die Erde sei schuldenfrei. 

Sèàerliecl 

Ich werfe mein Korn in das offene Feld.lNim wachs' und gedeihe und bringe mir Brot, 
Ihm w'äehst es, gedeiht es, wie's Gott geflalt; Von'Sturm und Gewitter und Sonne umloht,- 
Eins springt auf den VC'eg und eins fällt A^luss Licht darüber gehen, muss regnen darein, 

auf den Rain, ,So wird es mir wachsen und wird gedeihn. 
Das beste doch dringt in die Furchen ein.; 

So näiirt sie uns alle, die Mutter, die Welt. ■ ■ 
Wieviel auch vergeht, viel mehr sie erhält. 
Und wer sich bewegt und sich regt zur Zeit, 
Dem iiält sie das Korn und den Wein bereit. ' 

Im Al'ärz 1Q18 bekam ich selber eine Staf- 
fel. Richthofen gab mir manclie Ratschläge 
mit auf den Weg: 

„Der Fi'ihrer" — sagte er — ,.gibt den 
Ausschlag für den Erfolg jeder Staffel. Die 
tüchtigsten Jagdflieger können nur dann voll 
zur Geltung kommen, wenn der Führer sie 
richtig ansetzt. Wenn Sie mal irgendeine 
Frage haben, ich stehe Ihnen jederzeit zur 
Verfügung!" 

Manchmal habe ich von diesem Angebot 
noch Gebrauch gemacht. Und immer freu- 
ten wir uns über das Wiedersehen.. . 

Bis ich am 23. April 1918 wieder auf 
dem altbekannten Flugplatz landete. „Wölff- 
chen" kam mir entgegen... Es war wahr: 
Unser Führer war am 21. April im Lufticampf 
gefallen! 

Er hat wohl in der Maschine eine töd- 
liche Verletzung erhalten, konnte die Maschi- 
ne nodi zu Boden bringen, verblutete dann 
aber. 

So fand man ihn. — den Steuerknüppel 
noch fest in den Händen .. . 

Wir trauerten nicht nur um unseren Füh- 
rer, um unseren Besteh. Wir alle vom Ge- 
schwader Richthofen, und ganz besonders wir 
von der Staffel 11, verloren in ihm den 
Mann, der uns gelehrt hatte, was die Worte 
Führer und Freund bedeuten. 

©eutscbes IRecbt 
t 
, Auf der grossen Kundgebung für deut- 
sclies Recht und deutsche Rechtspflege, die 
im vergangenen Monat in Berlin stattfand, 
sagte der preussische Justizminister Kerrl un- 
ter anderem folgendes: 

I Das Recht, das von aussen kommt, ist 
nichts, nur das Recht, das mit uns gebo- 
ren ist, wird uns zum Glück führen kön- 
nen. Freiheit ist nach deutscher Gesinnung 

'nicht Zügellosigkeit, sondern Ordnung, zum 
Recht gehört die Pflicht und zur Pflicht er- 
wächst das Recht. So muss das kommende 
Recht gebildet werden, das Recht, das mit 
uns geboren ist und dem wir seine Auswir- 
kung in der Wirklichkeit vei-schaffen wollen. 
Es ist nicht abhängig von irgendwelcl.en Buch- 
staben und Paragraphen und es ist nur mög- 
lich durch die Persönlichkeit des deutschen 
Richters. Ein königlicher Richter nur wird 
deutsches Recht in Deutschland schaffen kön- 
nen, nictit der Paragraph, nicht der Buch- 
stabe. Wir müssen hinweg von der Ueber- 
fülle von Gesetzesmacherei. 

Auf das neue Bodenrecht eingehend, er- 
klärte der Minister dann: Revolutionen sind 
meist vom Bodenrecht ausgegangen. Es muss 
uns gelingen, dem Urstande des Bodenbe- 
bauers, dem Bauern sein Recht zu verschaf- 
fen. Der Erbhof wird und muss das teuer- 
ste Gut werden, das ungeteilt durch die 

[Ewigkeit in der Geschlechterfolge erhalten 
bleiben soll. 

Der Reichskommissar für die Gleiclischal- 
tung in der Justiz und bayerische Justizmi-' 
nister Dr. Frank, Führer des Bundes natio- 
nalsozialistischer deutscher Juristen, kennzeich- 
nete den Nationalsozialismus als letzte gros- 
se germanische Revolution. Zum ersten Male 
wieder sei es möglich, dass der Begriff der 
Rasse Eingang in das Recht finde. Das 
grosse Glück dieser Juristengeneration sei es, 
wieder schöpferisch sein zu dürfen, und das 
|Schicksal des deutschen Rechts wieder dort 
an di" Rückverwurzelung im deutschen Volks- 
|tum anzuknüpfen, wo es vor einigen Jahr- 
|hunderten brutal durch römische Staatsraison 
und Uebertragung dieser Staatsraison auf deut- 
sehe Lebenswerte unterbrochen wurde. Utber 
die Härten solle man sich keinem Zweifel' 
hingeben. Er erkl'äre ausdrücklich, dass dä^ 
deutsche Recht, eine nationalsozialistische An- 
gelegienheit sei und dass das deutsche Reciit 
geführt werde ausschliesslich von den Maclrt- 
exponenten dieser Bewegung, 

j Weiter kündigte Dr. Frank an, dass als 
Gegenstück zur Front der deutschen Arbeit 
schon bald die Front des deutschen Rechtes 
gebildet sein werde, die ebenfalls den Füh- 
rer • Adolf Hitler bitten werde, die Schirm- 

^herrschaft zu übernehmen. Binnen., kurzem 
^ werde die Feierstunde der Bildung ■ dieser 
Front stattfinden. ■ 

©as neue JSrbbotrecbt 

in Ipveuôsen 

In dem Vorwort zu diesem neu in Kraft 
getretenen Gesetz heisst es: 

Die imlösbare Verbundenheit des Grund und 
Bodens bleibe die Voraussetzung für die 
Gesundheit und für das Leben des Volkes. 
Ein Bauer könne nur einen Erbhof haben. 

• Mehrere Erbhöfe habe ein Bauer nicht. Der 
I I Bauer habe auch nur ein erbberechtigtes Kind. 
I  IIIIII ^ Die übrigen Kinder hätten lediglich das 

Recht auf Erziehung, Ausstattung und Hei- 
raatzuflucht, denn. im Leben solle jeder sei- deutschem Blut dürfe ein Erbhof gehören, 
nen Mann selber stehen. Wenn ein Bauer j Deutscher Bauer sein, bedeute einen neuen 
eine nicht deutschst'ämmige Frau heiratet, wür-|Adel, den Adel der Arbeit, 
de nach dem Gesetz die Nachkommenschaft! Sich Bauer nennen zu dürfen, sei eine 
dauernd unfähig seinj- Erben, eines Erbhofes Ehre, aber nur wer einen Erbschaf.tshof be- 
zu sein, denn der Artfremde habe keinen sitze, sei ein Bauer. Latifundienbesitzer -seien 
Sinn, für die Heiligkeit des Bodens. Nur keine Bauern, denn sie besässen keine Ver- 

Sanitäre Anlagen 

Klempnerarbeiten sowie ins Fach einschlagen" 
de Reparaturen werden sorgfältigst und nach 
zeitgemässer Berechnung ausgeführt von un- 

terzeichneter Firma : 

João Knâpp 
Habilitado pela RepartUSo de íedbs e Excottos 
Klempnerei und Instaiiationsgeschlift 

BDlimmFrailÇU Mil.I-!!ll-$.U| 

junger Mann 

gesucht für Sítio nahe São Paulos bei freier 
Station und Lohn. Wenn möglich Pg. " 

Auskunft durch die Exp. d. Blattes oder 
Caixa 3578. 

I Duslscler Sclmtiiltt f-a»".«®? P 
= (Im Hause der Cldede Minchen) i : 

Ausführung solider Herrenkleidung ^ j 
nach Mass 

y 

iiiniiiiiiiiiii 

W. Grube. 
ri.iij 

Dieselmotoren für Rohölfaetrieb   . 
Gasolinmotoren für Gasolin, Petroleum und 

nationalen Alkohol ... . i . . . , 
Maschinen für Sägereien und Tischler. . . 
Werfcieugtnaschinen aller Art . . , . . 
Eismaschinen, Maschinen für Speiseeis, Kühl- 

schränke für Sculächtereien, Milchhaiid- - 
lüngen, Restaurants etc   

Komplette Anlagen für Dampfwäsctiereien, 
Dampffcüchen, Milch- und Butter-wirtschaft 

VERLANGEN SIEOFFE 

®®0.¥TC)ö« 

««©TT©«« 

R T E N B E I i 

SociedaleJeMolOfesDiUTZOnOLEGITIIIOLIOIl. 
RUA FLORENCIÖ DE ÀBREÍÜ »34 - Ye\. Í-2S46 SÃO PAULO . 



DEUTSCHER M0R06H 

Wie Crtyeig; in die Welt gesclzl weiileii 

Fe3(s'eilungen von Arthur 

(Schluss von Seite 2) Lob bedacht. Es kann und darf also jeder 
zu beklagenswerten Zwitterwesen herabsinken/sein Kind uns anvertrauen. An Raum fehlt 
die weder die deutsche, noch die Landes- es nicht. Kommet aKe und prüfet! Der Ein Schulbeispiel. 
spriche richtig sprechen, dann ist es Pflicht, Reingewinn des bevorstehenden Fes es ist da- Ponsonby, ehemaliger Untersiaatssekretar 
den Kindern eine gediegene und umfassende zu bestimmt, die drückendsten Schulden zu britischen Auswärtigen Amt. (N"..eres 

mit auf den Weg zu geben, tilgen. ii" tlen Hamburger l ichieüund-FIugb.actern Nr. Max Schulbildung 
Ucbereln- Uüsere Schule arbeitet in voller 

Stimmung mit den Landesgesetz^n. Es w; 
Deutsch und Portugiesisch gründlich iinterrich 

Wir rufen alle Volksgenossen 
ird dos und São Paulos auf, 

Ihre zu tun, damit unsei 

Lina, Lampe Anny, Lamprecht Elisa, Lemcke 
Carlos, Lorber Erwin, Maluzi Eduard Felix, 
Meinmer Otto, Müller Paul, Neisse Wilhelm, 
Obart Frau Marie, geb. Friedrich, Passberg 

siehe Johannes, Reimer João Frederico, Schaeidt 
Josef, Schopbach Jakob, Schulter Hans, 

Säo Bernar- 181 tind 201. Abgabe unentgeltlich.) |Schwab Adelaide, Seiffert-Jacoby, Spoercher 
nach Kräften das' Als während des Vv'eltkriegcs die Festung^Frederico, Staelile Johannes, Tretter Johann 

Einweihuri,gsfeier Antwerpen gefallen war, wurde dies Ereig-| Baptist, Vick Christian oder Erben, Wach- 
för Schule tot. Unser Scliulleiter ist von der brasilia- zu einem vollen Erfolge jut ^ 

jiischen und deutschen Unterrichtsbehörde an- Schulverein werde! M 
erkannt. Bei jeder behördlichen Inspektion^ —o— 
wurde die Schule unter dem neuen Leiter mit 

IReit: Sport 

Beutscbes IReiterabseicben 

Um das deutsche Rei'.er-Abzeichen zu er- 
werben, hat der Kandi-at, a.s L>re'-S'Jrprüfung 
folgende Aufgaben zu lösen (Turnier-Ordnung, 
Paragraph 130, Aufgabe 4, Zeit, etwa sieben 
Minuten): Zaumzeug: Kandare und Trense. 
Einreiten im versammelten Trabe. Vor den 
Ricitern halten. Qrüssen. Rechte Hand: Im 
Mitteltrab anreiten und auf die recnte Hand 
gehen, einmal herum. Durch die ganze Bahn 
wechseln. Linke Hand: Einmal herum. Auf 
der Mitte der nächsten langen Seite halten. 
In freiem Schritt anreiten. Aus der näch- 
sten Ecke Kehrt. 

liechte Hand: In der Mitte der nächsten 
lan^jen Seite eine Volte. Auf der Mitte der 
näc.isten kurzen Seite halten. Kehrt um die 
Hinterhand. 

Linke Hand: In versammeltem^ Tempo an 
traben, auf dem Zirkel geritten. Ein halbes 
Mal herum. Durch den Zirkel wechseln, dann 
ganze Bahn. Ein halbes Mal herum. Auf 
der Mitte der nächsten kurzen Seite halten. 
Kehrt um die Hinterhand. 

Rechte Hand: In versammeltem Schritt an- 
reiten, aus der nächsten Ecke in versammel 
tem Tempo angaloppieren. Aus der nächsten 
Ecke Kehrt ohne Wechsel. 

Linke Hand: In der Mitte der ersten, lan 
gen Seite im Aussengalopp links um, in der 
A^itte der Bahn halten. Eine Pferdelänp 
Rückwärts richten. In versammeltem Rech'.s 
Galopp anreiten und auf die rechte Hand 
gehen. 

Rechte Hand: 
Ecke durch die 
Qaloppwec'.isel. 

Linke Hand: In der Mitte der nächsten 
kurzen Seite einfacher Galopp-Wechsel. Mittel' 
Galopp. Zügel in eine Hand. Einmal herutr 
Zügelführung beliebij. Auf zwei langen Sei 
ten stärker. Durch die ganze Bahn wechseln 
dabei stärker und leicht traben. 

Rechte Hand: Eine lange Seite stärker 
Auf die Mittellinie gehen, in der Mitte halten 
In freiem Schritt anreiten, auf die linke Hand 
gehen. Zügel in eine Hand- 

Linke Hand: Nach Durchreiten der ersten 
Ecke Zügel hingeben. 

Es folgt die S p r i n g - P r ü f u n g. 
Niiheres in der Sociedade Hippicá Paulista 

bei Rtm. Livonius oder Graf Bréza. 
Major a. D. v. Ferber ist nicht, wie irr 

tümlich berichtet, aus dem Ersten, sondern 
aus dera Achten Ulanenregiment hervorgegai 
gen. 

Zur nächsten Prüfung haben sich bereits 
gemeldet die Herren: Klee, Dr. Fladt, Nobi- 
ling, Iken, v. Sydow, Kruska, Kaiser, Sylvio 
Boiiilha und Graf Bréza. 

abtcilunô fiiv IDeutscbc im 
Huslant) 

Der Abteilungsleiter. 
EWB/Hs. 

iCelcgramm 

Reichskanzler Adolf Hitler, Berlin. 
Abteilung für Deulscl.e i;n Ausland NSDAP 

rneuert dem Führer im Namen Tausender 
auslandd:utscher Parleigencsjen Gelcbris un- 
verbrüchlicher Treue und Gefolgschaft im 
Kampf für Deutschlands Freiheit und den 
Frieden der Welt. Sieg-Heil! 

Bohle. 

In der Mitte der nächsten 
halbe Bahn wechseln, ohne 

und nis in Deutschland durch Olockenläu'.en ge- 
Ifeiert. Die Kölnische Zeitung meldete es in 
i folgender Form; 
j „Als der Fall Antwerpens bekannt wur- 
de, läuteten die Kirchenglocken." 

! Es meldeten dann: 
j Der Pariser ,,Matin"; ,,Laut Kölner 
tung wurde die Geistlichkeit 

IA n t w e r p e n gezwungen, nach 

holz Willy, 
Zeitz Franz. 

Willing Theodor, U^els Paulo, 

^eutöcblaiibs Ibeusoô 

So gelte denn wieder 
Ur/a'ter SLte: 
Es steigt der Führer 
Aus Volkes Mitle. 

Sie kannten vor Zeiten 
Nicht Krone noch Thron. 
Es fahrte die Männer 
Ihr tüchtigster Sohn. 

Die Freien der Freie! 
Nur eigene Tat 
Gab ihm die Weiht 
Und Gottes Gnad"! 

So schuf ihm sein Wirken 
Würde und Stand. 
Der vor dem He:r herzog 
Ward Herzog genannt. 

Herzog des Reiches, 
Wie wir es meinen. 
Bist du schon lange 
Im Herzen der Deinen. 

Eussprücbe 

Politik ist die verantwortungsvolle Eetäli- 
ung im Dienste am Volk mit dem Ziel, 
iesem Volke die Bedingungen zu schaffen, 
ie es fähig machen, auf dieser hartjn Er- 

sein Leben zu 
gm, sich zu vermehren 
£ ine Nachkommen 
austeilen. 

Dr. Joseph Goebbels. 

Zei- 
V o n 
dem 

'Fall der Festung die Kirchenglocken läuten 
!zu lassen:" 
1 DÍ3 Londoner „Tinies": „Die belgischen 
jOaistlicien, die sich weigerten, beim Fall Ant- 
werpens die Glocken zu läuten, wurden 
aus iiiren Aemtern vertriebe n." 

Dii ilalisnisC-C Zei.ung „Corriere della Se- 
ra": ,,Laut einer verbürg:en Meldung de: 
„Times" sind die unglLcklichen Geistlichen, 
di2 sich weigerten, beim Fall Antwerpens dii. 
Glocken läuten zu 1 assen, zu Zwangsar- 
beiten verurteilt worden." 

Nun griff der ,,Matin" die von ihm selbs 
erlogene Meldung wieder auf und berichtete; 
„Wie der .Corriere della Sera' über London 
aus Köln erfährt, bes.ltdgt es sich, dass die 
barbarischen Eroberer Antwerpens die un- 
glücklichen Geistlichen, ihre heldenhafte Wei- 
gerung, die Kircl.englocken läuten zu lassen, 
dadurch bestraften, dass sie sie mit den 
Köpfen nach unten als lebende 
Klöppel an die Glocken hängten. 

Deutscbes (Bcncralkonsulat 

(Bcaucbte Personen 
Folgende Personen werden in eigener Angele- 

genheit gebeten, dem Deutsdien Generalkonsulat 
in S. Paulo, Rua da Liberdade 131, mündlidi oder 
sdirifilidi ihre Adresse bekanntzugeben. 

Wer sonát Auskunft über die gesuchten Personen 
geben kann, wird gebeten, dem Deutsdien Gene- 
ralkonsulat hiervon Mitteilung zu madien. 

Appsnroth Marie, Eachmann R;cl:ard, Feyer 
Frau Margit, Eraun Otto, Boehme Hans, 
Bolten Jakob, Bülov Max, Dannenberg Dr. 
Adolfo, Dess Johann, Dyck Heinrich, Erte! 
Horst, Feldner F., Freysing Will.elm Hugo 
V., Friedrich Josef, Gro se Franz, Grote Bern 
hard, Hesselbarth Maria und Carlos, Heeg! 
Peter, JeJon Adalbert, Kaiser Otto, Kapplei 
H., Koehler Ric'/.ard, Kohlmann Fied, Klein 
Hermann, Kraehnert Frida Charlotte und Elsa 

KIRCHENNACHRICHTEN, 
SONNTAG ÜEN II. JUNI 

Vorm., 8,30 Uhr: Kindergottesdienst 
Vorm., 10.00 Uhr: Hauptgoiiesdicnst 

JGcjuosbcöincinnocn für Scutscblauö 
uuö öie IUcltDostvci-eln5lãnõ<:r: 

iTRcicbsiiiarh förirel/lftonate.jablbaran Poet« 
äcbcchhoiito liiiinburfl Õ7.S77, ©r, iJanôüMe» 

^ lanö, für Zcituiifl Scutßcbct /Bocöcn. 
GelüMiKi. uiKi Weituncle an H. H. v. Gossel 

Caixa Postal Ii.61, São Paulo (Brasil) 

KEPARATURWERKSTÃTTE für Uhren jeglicher 
Art. GOLD- und SlLBEKARBtlTEN 

Friedricli Mex 
Garantierte Arbeit für Neuanfertigungen und Re- 

paraturen bei bi ligster Pre sbereci nung. 

I.Stock - Sala 1 RUA LIBERO BADARO' 20 - 
Plione 2-2879 

(Früher: Rua Libeio Bada ó 81 - Phone 2-S8TS) 

t e erhalten und zu verteidi- 
und für sich und 

Freiheit und Brot sicher- 

Rua Jaceguay 16 ' Villa 6 ' S. Paulo 
Einzelunterridit zu jeder Zeit oder audi 
für mehrere. Moderne Tänze etc, Sidie- 
res Mrlernen garantiert. Gefl. Anmel- 
dungen erbeten: F. Gems und Frau 
deutsdie geprüfte Tanzlehrer, 

CcàSâ Ipanema 

Rathsam Irmãos ^ 

Flisenwarpn, Weikzeuye aller Art, Farben 
und Lacke. Pinsel, Birslen, Oeie, Firnis, 
Baumateiialirn, Küchrnzi^ge und alle Artikel 

für den Haufgebrauch 

Rua São Bento 62 - Telephon 2-0441 

Wenn ich von liberalen Ideen höre, so 
erwundere ich mich immer, wie die Men- 

sehen sich gern mit leeren Worlschwällen hin- 
1.alten; eine Idee darf nicht liberal sein! 
Kräftig sei sie, tüchtig, in sich selbst abge- 
schlossen, damit sie den göttlichen Auftrag 
produktiv zu sein, erfülle. Noch weniger 
darf der Begriff liberal sein. Denn der hat 
einen ganz anderen Auftrag, 

Goethe. 

yjUllER 

S. Paulo. Rua Sen. Queiroz 
96, 2. Stock. Saal 22 

Calxa Postal 2214 - Tel. 4-2869 
Vereinsabzeichen Iséferf 

unj Tvchfahnen 
VERLANGEN SIE KOSTENFREIE ANGEBOTE. 

Wir sind keine 
heitsanbeter. Wir 
Volkes: hoch und niedrig. 
Aber die Aristokratie des 

Gkichmacher und Mensch- 
wollen Schichtung des 

«rifr oben und unten, 
kommenden Staa- 

Hamburg-Sudamerikanísche 

Dampfschífffahrts - Gesellschaft 

REGE L.MÄSSIGE II SClINELLDA MPFERDIENST 
ZWISCHEN BUASHJEN, EUROPA UND RIO t>A PRATA- 

Ans nnserer Bewegung 

BcKanntmacbuno 

Die Errichtung von Stützpunkten der Na 
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei 
unterliegt der Genehmigung des Landesver- 
trauensmannes. Die Gründung eines neuen 
Stützpunktes kann nur durch die nächste Crls- 
oder iandesgruppe erfolgen, die mir Stütz- 
punktleiter und Amtswalter vorzuschlagen hat. 

Eigenmächtig errichtete Stützpunkte, eben- 
so wie nicht von mir bestätigte, werden als 
nicht der Bewegung angehörend betrachtet. 

Der Landesvertrauensmann der NSDAP 
Brasilien: 

HerbertGuss. 

t;s richtet sich nicht nach dem Besitz oder 
gar nach dem Geld, sondern einzig ,Hnd al 
lein nach der Qualität und nach der Lei- 
stung. Verdienst erwirbt man durch Diensl. 

Dr. Joseph Goebbels. 
• 

Das Deutsche Reich soll als Staat alle 
Deutschen umschliessen mit der Aufgabe, aus 
diesem Volke die wertvollsten Bestände an 
rassischen Urelementen nicht nur zu sammeln, 
und zu erhalten, sondern langsam und sicher 
zur beherrschenden Stellung emporzuführen. 

Adolf Hitler. 

La Coruna 

fährt am 17. Juni vfn SAKTOS nach RIO DE JANEIRO, LEI- 
XÕU-S und HAMBURG. 

'M on te Sarm ien to 

fährt am 15, Juni von SANTOS iinf^h SÃO FRANCT>CO, RIO 
GRANDE, MONTEVIDEO und liUENOrf AUIES 

am 5 Juli von S.\NTOS nnfh RIO DE JANEIRO, LAS 
PALMAS. VIGO und IlAMBUPtG- 

und 

gez. 

Die innige Vermählung von Nationalismus 
und sozialem Gerechtigkeitssinn ist schon in 
das junge Herz hineinzupflanzen. Dann 
wird dereinst ein Volk von Staatsbürgefti 

, erstehen, miteinander verbunden und zusam 
mengeschmiedet durch eine gemeinsame Lie 
be und einen. gemeinsamen Stolz, unerschüt- 
terlich und unbesiegbar für immer. 

Adolf Hitler. 

Dampfer 
N.TCh 

Rio da Piati 

La Corufta , , , 
Monte Sarmlenlo 
Vigo  
Cap Arcona , , 
Monia (ilivla . , 
La Corufla. . , . 

15. Juni 
1(1. juli 
19. Juli 
2á Juli 

6. August 

Euro, a 

17. Ju i 
ii. Juli 
2. August 

11. August 
18. Aug s-t 
2ö Au. ust 

Herabgesetzte Proi^e für 
Küue auf 

Falirl'Mi an dtr süiauit-iikaiiiscihon 
den „Mjnlo"-Schiffen. 

stellen wir von allen Orten Europas 
nach Brasilien aus. Passageanweisungen 

Gpnpralagenten 

Theodor Wille & Cia. Ltda. 
SA.NTOS: Rua do Commerclo 47-51 - S.PAULO: Lorno <lo OuVIdc« 2 
R. de Janeiro: AV. R. Branco 79-81 - VICTORIA : M. Jeronymo Monteiro 11 



8 DMtTSCHEil i\luRGE??' 

REMV-STMHL 

TrcÊ~ Zu:,:n^ MAOUIM H ysDCRif 

ber- und Maschinenstahl J 

• S. Paulo 
   CeUa Postal 1119 
DÍck-Werkzeuge, -Fellen, -Sügen 

IMPORT von Spezial- und 
Federstahl, Stahldraht, 
Messing, Schwarzblech, 
Tielziehblcch, Torfneisen » 

BAUTEN 

ALLER ART s 

RUDOLF KOLDE 
P3EUSS, REGIEi.U'JGSBAU.VIEISTER Ä. 0. 

R. ATLANTICA 78, TEL. 7-3203 

EIGENE WERKSTÄTTEN IN DER AV. 
BRIGADEIRO LUIZ ANTONIO Nr. 563 

IDi% Eivin Molttenbüttel 

Hllöcmcine unö Hdubcvpraíis 
"ülm 7 'Übt abcnö0 

1R. ißnnes (Barcia 18 =» Sant'Hnna 
õegenubcr bem Collcöio Saiit'Hnna am £iiõe 

öcr JßoiiMinic s 

Lapidação 

Paulistana 

Deutsche Edelsteinschleiferei 

Ankauf und Verkauf von ; 
Edel- und Halbedelsteinen 
so»*ie Aquamarinen, 
T urmaline, 
Amethyste. 
Topase usw. 

Nachschleifen von beschädigten und ebgetra- 
genen Steinen. 

Auswahl in; ■ 
Sd'metterlings-, Schlangen- 
und Edelhoizarbeiten. 

Besuch unverbindlicli' 

RICARDO KROENINGER 
Rürt XnVItR DE TOLEDO 8-fi, 5. SlOCK 

T.lerlvn 4-1083 

Deutsctie Schuliinaclierei 
KUA b 1 A. tPHlüLNlA ;Ö-A, tiuher 76 
Empfiehlt sich lür alle Massarbeiten sowie 
sämtl. vorkommenden Keparaturen. hür solide 
u. saubere Arbeit ird garant. — Abholen und 
Zust.frei Haus. — Heinr. LU 1 Z 

Verketirs- 

Lokal der NSDAP. S. Paulo 

RESTMRANT COlüMBüS 

Pg. WALTER HAHN 
Villa Maritima, Rua Vergueiro 350 

Telephon: 7-000Í Telephon: 7-0001 

Gemütliches Familienlofcai 
Teien Abend Konzert' 

Pension 

Baden-Baden 

Rua Flor, de Abreu 63, Tel. 2-4929 

Bekanntes deutsches Haus 
mit allen Bequemlichkeiten 

Tagewelse und iUr längere Dauer 
Diarias: Rs. 95000-125000 
Monatlich; 2005000-300500 3 

Familien: Rs. 4505000 

Dr. A SIN «ER 

Seutscbc apotbefte 

XiiC)\vi(j Scbweöcs 
tRua Xibcro JßaOarö 45=a 
Säo Paulo » Gel. 2=446S 

BAR fAlvilLIAR 
Deulsches Ffimilienlokal 

Soccorro - Represa äanlo Amaro 
Avenida de Pinedo Nr. 550 
90 W. Barlscli 
GUTE KÜCHE 

VORZÜGLICHE BRAÍÍMA-BIERE 
REGULÄRE PREISE 

AUGENARZT 

João Topp, Deníisí 

Jahnziehen schmerzlos 

speziell für nervöse, empfindliche und ängstliche 
Patienten. Langjährige Praxis 

Massige Preise ?g 
Bis 9 JJtir abends 

Avenida Ranoel Pestana 433, Braz 

S)ent8cb = Brasilianiscbe'r í:cbiiívcrein 2:ão 

Sonnabenö bcn 17. Juni 

Cresciume (Tubarão) 
F.RTADO SANTA CAIHARINA 

asegiim 7,30 Xllbi* abbs. 
Unterncr abcnb 

IReícbbaltígcs procramm 

(3ro5se lEinweibunggteier 

Soimtaö öcit 18. 3uiti 10, TUbr vomittags, ffriibscboppen 
3 "illbi* nacbmittags Uaufakt 

volljoflc» öurcb Iberrn Ocncralftcnsul ®r. Hj. speiset 
unb bie ÍTatiípatcu Ibcrceit Sr. 11?. /iBarthis, S. Paulo, unb ©r. a. fflaaucr, s. 3Bcniaröo 

Homöopailiie 
ORIGINAL 

_ Dr. Willmar Schwabe, Leipzig 
Wer sicli für Htuiiöopa'hie und Biochemie interessiert, virlans^e unsere Kataloge uiid Gratis- 
prosptkle. Versand nach allen Teilen Brasiliens gegen Voreinsendung des Betrages zuzüglich 

Portospesen, 

Hofflôonaíhisclie Ceníral-Offizin, Dr. Willmar Schwabe (Ltda.) 
Rua Rodrigo Silva 16 - Telephon 2-4877 - São Paulo 

Niederlage IUr Sanlos : Niederloge iUr Rio de Janeiro : 
Pharmiicia ,.Colombo", Rua Í5 dz Novembro 72 Pharmacia Allcmã *Veado de Ouro', Pua da Alfandej^a 74 

Â 0 ßENEDIcrmo 

Rua Dom José de Barros N.o 4 
gegenüber Gesellschafi Germania 

DâS deutsche Familienlokal - Erstklassige Küche - 

Täglich ab 7,30 Uhr Künstlerkonzert. Willy Keller 

m Oili fifSTAÜSÄHI FRITZ 
RUA 00 CARMO 19 

; Einz! 

TELEPHON 4-0ei0 

Mittag- und Abehdtisch 25500 
Speisen á la carte bis Mitternaclit 
FF. BRAHMA-SCHOPl^EN FF, 
In- und ausländische Weine 

Massige Preise. 
:iges,deutsches Rc.staiirant in de. Nähe vom 

Largo da Sé. 

Bes-.czer FRITZ KINTZEL. 

Parteiamtliches, bestätigtes Nachrichten 
ilatt der NSDAP in Rio Grande do 

Sul, erscheint vierzehntägig. Bezugspreis 
4?ooo halbjährlich. Verbreitet in ganz. 
Brasilien, besonders in der grossen deut- 
ichen Kolonie in Rio Grande do SuJ.. 
\nschrift: „Fürs Dritte Reich",NSDAR 
i'orto Alegre, R. G. d. S, Caixa 158. 

Deutsche 

Apotheke 

R. Domingos de Moraes 81 

Tag- und Nachtdienst! ^ 

mm üllligS iiiiiti^ 

Rua D. Nr. 20-22 
Garantiert saubersie und täg'.i.li frÍ5che.ste Erzeug- 
iiis-se der altbeliannten Wurstfabrik Frigorífico Stu. 
.Vmiro. Ferner la. Tafelbutter, feinster Aufsclmiit, 
zweimal tägl. fr. Wiener, jeden Mit.»*, u. Sonnab. 
■ r. Bratvvurit, Blumenauer, Bratcnschm., div. Käsc- 
iorten, Laranjenmus,- Hunig- etc. Besond. empf. wir: 
Oetlcers Pudd:ng- und Biiekpulver sowie Konserven 
aller Art. Sonnabends Sülze. - Tel. 4-6738. 3S 

IlSli 
1Q2 

Pharmacia Anrora íJ 

^ Nr. 16-A 

^ Ruâ Anliaingabciliii 

"erden Sie mit allen Delikatessen, \\ Urjt- 
waren, Butter, div. Qualitäten Brot, ttit- 

Iclassig bedient. 
Tel.4-2004 - Elsa Siefer 

WiG bei Mulfcrn 
essen und wohnen Sie 

Gu1 BllUg Souber 

33 
Hotel „Zum Hirsdien 

Rua Victoria 48 - Tel. 4-4561 - S3o Pauli 

Verkehrslokal der NSDAP. 
im Zentrum 

Inhaber: 7'g. EmL RasMg 05 

2>eutscbe 

Deutsche Aprtheke B 
Inhaber: CâRlOS BJIIER , [ 

I 
I Rua Santa Ephjgenia 771 

Telephon 4-0509 == 

Hlrscb-Apotiiebe 
die älteste Apotheke Sao Paulos, führt 

nur erstklassige Medikamente, 
bei mässigsten Preisen. 

JBotica ao Deaöo ö'©iiro 

CONR.ADO MELCHER & CIA. 
!!BII!II!I!IIB!!I!1 Rua São Bento 23 Tel.: 2-IÓ30 

Pianos Brasil 

in tiöchisler 

V Ollendung 

Síeís grosse 
A u s w a h 1 

.M 

S.A.Fabrica de Pianos 

N AR DELL! 
»Pianos Brasil« 

Avenida Sie 11 a N. 3 
Telephon: 7-2274 
SÃO PAULO 

Guaraná 

(Hineralirasser 

hlfeöre t 

Einzig und ailsln dod der 

ANTARCTlCAi 


